Die Expedition iſt auf der Herrenfirafe Nr. 20. 


Mittwoch den 23. April 


Landtags: Angelegenheiten. 
Provinz Schleſien. 

Breslau. In der Sonntags am 6. April Vor⸗ 
mittags halb 12 Uhr anberaumten 47ſten Plenar⸗ 
Sitzung wurde zu der im § 11 des Entwurfes eines 
Regulativs über die Einrichtung des Land⸗Armen⸗We⸗ 
iM vorgeſchriebenen Wahl der ftändifhen Commiſſionen 
n den 3 Regierungs⸗Bezitken geſchritten. Das Re: 
ſultat dieſer Wahlen war Folgendes: 

A. zu Kommiſſions⸗ Mitgliedern: 
1. für den Regierungs⸗Bezirk Breslau: 

1) Herr Graf von Hochberg, 

2) Herr Kaufmann Klocke, 

3) Herr Erbſcholz Göllner. 

II. Für den Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: 

1) Herr Geh. Regierungs⸗Rath v. Köller, 

2) Herr Medicinal⸗Aſſeſſor Bornemann, 

3) Herr Erbſcho'z Krauſe. f 

III. Für den Regietungs⸗Bezirk Oppeln: 

1) Herr Landſchafts⸗Direktor Baron v. Gilgenheimb, 


binnen 4 Jahren, d. h. bis ult. Dezember 1848 
zurückgezahlt werden dürfen? 
welche ohne Diskuſſion einſtimmig genehmigt wurde. 
Die ferneie Frage: 
genehmigt der Landtag Allerhöchſten Orts um eine 
allgemeine Immobilar Feuer⸗Societät zu bitten? 
wurde überwiegend abgelehnt. Edenſo erklärte ſich die 
Verſammlung verneinend auf die Frage: 
iſt der Landtag geneigt, die Vereinigung der Lind⸗ 
Feuer⸗Societät mit der der Städte, und ſomit 
einer allgemeinen Provinzial⸗Feuer⸗ Societät zu be⸗ 
fürworten ? 
In Betreff der fernern Frage: 
Beſchließt der Landtag bei Schilderung des Noth⸗ 
ſtandes der Städte⸗Feuer⸗Soztetät, Se. Maj. den 
König darauf aufmerkſam zu machen, daß die Ver⸗ 
bindung der Provinzialſtädte zu einer allgemeinen 
Sozietät der Monarchie ein Mittel zur Abwehr 
ähnlicher und vielleicht noch größerer Kalamitäten 


fein dürfte? 
erwähnte zuvörderſt der Referent, daß Se. Maj. der 


titlens⸗Antrag zu beſchtänken, ſondern Allerhöchſten Orts 
zu bitten: f 

daß die Rückzahlung der, der Sozietät vorgeſchoſ⸗ 

ſenen 80,000 Rite. in den nächſten zwei Jahren 

ganz ſuspendict, und von da ab erſt jährlich mit 
20,000 Rehlr. feſtgeſetzt werden möchte. a 
Von Seiten der Städte wurde dieſer Antrag bei⸗ 

fällig anerkannt und vom Refere ten erwähnt, daß der 
Antrag des Ausſchuſſes minder umſaſſend geſtellt wor⸗ 
den, theils, um deſto ſicherer die Allerhöchſte Gewäh⸗ 
rung zu erteichen, th ils, weil von Seiten der Regie⸗ 
tung bereits die Ausſchteibung extraordinalrer Beiträge 
zur Deckung der Rückzahlung von 60,000 Rthblr. er: 
foigt ſei. Die Beitreibung mit den Zwangsmaßregeln 
in ihrem Gefolge gehe nunmehr ihren Gang, der üble 
Eindruck dieſer Maßregeln ſei nicht mehr zu beſeitigen, 
da es nicht möglich ſei, die Einziehung der Beittäge 
fofort zu ſiſtiren. Wenn demnach der vom Ausſchuß 
erhobene Antrag die Allechöchſte Genehmigung erhalte, 
fo ſei von den einzuziehenden 60,000 Rthien, vorläufig 
nur eine Abzahlung von 20,000 Rthlrn. zu leiſten. 


Der Ueberteſt bleibe für jetzt ais Reſervefond in der 
Kaffe und mache der Geſellſchaft die bisher unmöglich 
geweſene prompte Beftiedigung der Damniſikaten mög⸗ 
lich. Mittlerweile würde die Geſellſchaft, wenn die 
Größe der eintretenden Feuerſchäden wieder auf das 
gewöhnliche mittlere Maß, wie zu hoffen, zurückkehrte, 


König die möglichſte Erweiterung der Sozietät wünſche 
und daher vorausgeſetzt werden dürfe, daß die Angelegenheit 
a) Here Er 5 > Allerhöchſten Oris einer Prüfung unterlegen habe. Da 
3 Zu Stellvertretern: aber die Sache zweifelhaft für den Ausſchuß bleibe, habe 
a derſelbe geglaubt, die Frage, wie geſchehen, ſtellen, und 


2) Herr Kommerzienrath Albrecht, 


1) Herr Graf v. Zedlitz⸗Lelpe, 
2) Herr Bürgermeiſter Dittrich, 
3) ne Bleper. 


a . 
1) Herr O⸗L⸗Gerichts⸗Rath Bar. v. Roihkirch, 
2) Herr Bürgermeifter Facilides, 
3) Herr Scholz Röhricht. 
ad III. 
1) Herr Baron v. Lättwitz auf Simmenau, 
2) Herr Bürgermeiſter Koſchinsky, 
3) Herr Erbſcholz Freytag. 


Breslau. (4 8ſte Plenar⸗Sitzung, am ten 
April.) Nach Eröffnung der Sitzung wurden mehrere 
Adreſſen und Denkſchriften vorgetragen, welche theils 
nach erfolgter Vorleſung von der Verſammlung unmit⸗ 
telbar genehmigt, theils dem Sekretariat zur Prüfung 
übergeben wurden. 

An der Tages⸗Ordnung war die Fortſetzung der 
in der 33ſten Plenar⸗Sitzung begonnenen Verhandlun⸗ 
gen über die Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät. 

Der referirende Direktor des, für dieſen Gegenſtand 
beſtehenden beſondern Ausſchuſſes bemerkte zuvörderſt, 
daß der Berathung 16 einſchlägige Petitionen neu vorgele⸗ 
gen haben, nämlich die im gedruckten Verzeichniß un⸗ 
ter den Nummern 2, 14, 17, 21, 47, 52, 63, 115, 
126, 139, 161, 153, 154, 172, 205 und 216 ru⸗ 
beisirten, und daß dieſe Petitionen ſich in ihrem Inhalt 
ſo häufig begegnen, daß es zwecklos aufhalten würde, 
ſollten ſie einzeln zum Vortrage und zur Beſchlußnahme 
gelangen. Der Ausſchuß habe dieſerhalb vorgezogen, 
alle ihm zugekommenen Anträge und Vorſchläͤge, je 
nachdem ſie das Prinzip oder die Verwaltung der So⸗ 
cietät betreffen, zu rubriciten und jeden derſelben dort 
zur Eiledigung zu bringen, wo es der Gegenſtand er⸗ 
fordert. - 

Dieſes Verfahren des e wurde von der 
erſammlung auſeitig genehmigt. 
Der 9 2 nunmehr auf das Reglement 

der Soierit und deſſen Prinzip über, und erörterte die 

gegenwärtigen ungüaſtigen Verhältniſſe der Socſetaͤt 
und deren Urſachen. Um denſelben wirkſam zu begeg⸗ 
nen, bringt der Ausſchuß die Frage zur Abſtimmung: 
beſchließt der Landtag, in einer befondern Petition 

Allerhächſten Seis zu bitten, daß die der Städte: 
euere Societät huldrejchſt vorgeſchoſſenen 80,000 
thl. nicht im Laufe des Jahres 1845 und auf 


einmal, ſondern führtih & 20,000 Rthl., alſo 


von dem Vorſchlage einer beſtimmten Bitte abſtrahiren 


zu müſſen. 

Ein Abgeordneter der Städte ſtellte das Amendement: 
daß eine Verbindung der Provinzialſtädte und des 
öſtlichen Theils der Monarchie zu einer Sozietät 
vorgeſchlagen werde. 

Es wurde dagegen bemerkt, daß eine Verbindung 
der ſchleſiſchen Staͤdte mit denen Poſens und Preußens 
wegen der zum Theil ſchlechten Bauart der letztern be⸗ 
denklich, dagegen eine Vereinigung aller Provinzial: 
ſtädte wegen der feuerſichern Bauart der meiſten Städte 
in den weſtlichen Provinzen vortheilhaft fein köante. 
Hiergegen wurde angeführt, daß in den öſtlichen Pro; 
vinzen die Beiträge geringer, als in Schleſien geweſen 
wären. Je größer eine Sozietät, deſto günſtigere Mer 
ſultate pflege ſie zu erzielen. Die ſchleſiſche Provinzial⸗ 
ſtädte⸗Feuerſozietät ſei zu klein, darum ihre Erweiterung 
dringend zu wünſchen. Es wurde darauf aufwerkſam 
gemacht, das die Vereinigung aller Provinzial⸗Sozietä⸗ 
ten zu einer allgemeinen Landes⸗Sozietät erſt nach Abs 
lauf von einer Reihe von Jahren, falls die Regierung 
auch darauf eingehe, zu Stande kommen könne, wenn 
ſie den Inſtanzenzug der Berathung durch die Landtage 
verfolge. In dieſem Falle könnten aber vielleicht die 
Vorſchlaͤge anderer Provinzen mehr Berückſichtigung fin⸗ 
den, als die diesfeitigen, und die ſchleſiſchen Städte 
könnten ſich durch eine Maßregel beeinträchtigt finden, 
welche ſie ſelbſt in Vorſchlag gebracht haben. 

Der Referent wiederholl, daß aus Erwägung der 
Schwierigkeit des Verhältniſſes der Ausſchuß ſich ber 
ſtimmter Anträge enth uten habe, daß St. Majeſtät 
vorgetragen werden möchte, daß bei fernerem Fortgange 
großer Brandunglücksfälle in der Provinz, die kleinen 
Städte nicht mehr im Stande ſein werden, ſich aus 
eigenen Käften wieder zu erbauen. x 

Bei der Abſtimmung trat die Verſammlung ber 
wörtlich, wie oben, geſtellten Frage des Ausſchuſſes ein⸗ 
ſtimmig bei, wogegen auf das Amendement verzichtet 
wurde. 

Ein Abgeordneter der Ritterſchaft kam auf die be⸗ 
reits beſchloſſene Petition in Betreff der Rückzahlung 
des Vorſchuſſes von 80,000 Rehlr. zurück, und führte 
aus, daß, wenn, wie die Verhandlung herausgeſtellt, 
die Sozietät ſich in Folge der, in den letzten zwei Jah⸗ 
ten vorgekommenen großen Btandſchäden in einem 

othſtande befindet, für den Landtag genügende Ver⸗ 
anlaſſung vorliege, ſich nicht auf den beſchloſſenen Pe⸗ 


in die Lage kommen können, aus eigenen Kräften ei⸗ 
nen ſolchen Fond zu beſchaffen. Allzugroßer Kaſſen⸗ 
beſtand erſcheine nicht wünſchenswerth, da das Geld 
nur zu geringem Zinsfuße angelegt werden kann. 

Mehrere ſtädtiſche Abgeordnete unterftügten jedoch 
das Amendement aus dem Grunde, weil die Echat⸗ 
tung dieſer, jeder Provinz unentbehrlichen Geſellſchaſt 
um fo wünſchenswerther fei, als die vorhandenen Pri⸗ 
vatgeſellſchaften nicht alle, ſondern nur die beſſern Ge: 
bäude in den kleinen Städten aufnehmen. Geſtalteten 
ſich die Verhältniſſe günſtig genug, fo hindere nichts, 
die Schuld früher als nöthig abzuzahlen; man könne 
aber nicht wiſſen, ob nicht neue Unglücksfälle eintreten, 
welche die Sozietät zu Grunde richten müßten, wenn 
nicht bei Zeiten vorgeſorgt würde. Die bereits erſolgte 
Ausſchreibung ſei kein Grund, auf das Amendement 
nicht einzugehen; denn zwiſchen Ausſchreibung und 
Einziehung liege noch ein bedeutender Zeitraum, Viele 
Aſſoziaten der Öten Klaſſe würden nicht ſobald zahlen 
konnen, viele durch die Ausſchreibung ganzlich zu Grunde 
gerichtet werden; es ſei Pflicht des Landtags, dafür zu 
ſorgen, daß dieſelben im Beſitz erhalten würden. 

Andere ſtädtiſche Mitglieder erklärten ſich gegen dieſe 
Anſicht; es ſei vor allem dahin zu ſtreben, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft mit ihren Zahlungen kurrent werde, die Schuld 
von 80,000 Rar. aber ſobald als möglich tilge, wel⸗ 
ches den gegenwärtigen Affociaten obliege, den künfti⸗ 
gen aber nicht aufgebürdet werden könne. 

Nach der Erwähnung, daß jede Ausfhreibung auf 
Conto des Jahres gehe, und demnach nue die bethei⸗ 
ligten Aſſoziaten träfe, wurde über das obige Amende⸗ 
ment des Mitgliedes der Ritterſchaft abgeſtimmt. 
wobei ſich 5 

52 Mitglieder für und 27 gegen daſſelbe erklärten, 
fo daß es nicht die verfaſſungsmäßige Majorität er⸗ 
langte. 
8. nächſte vom Ausſchuß geſtellte Frage war: 

ob nach der Anſicht des erftern der Landtag bei⸗ 

pflichte, diejenigen Petitionen nicht zu befürwors 

ten, welche auf Wiedereinführung des Zwanges 
zum Einteltt in die Sozietät gerichtet find? 

Zu Gunſten des Zwanges wurde hervorgehoben, 
daß die Fälle vorgekommen, wo aus der Geſellſchaſt 
Geſchiedene fpäter, nachdem fie Brandschaden erlitten, 
es ſelbſt ſehr beklagt hätten, nicht zum Verbleiben in 
der Geſellſchaft gezwungen worden zu fein, daß bei der 


Vieh⸗Aſſekuranz ebenfalls ein Zwang beſtehe, Rückſich⸗ 


ten auf das allgemeine Wobl es aber wünſchenswerth 


machen, daß Zwang zur Aſſekuranz überhaupt, wenn 
auch nicht zu einer beſtimmten Geſellſchaft eingeführt 
werde; dies erſcheine im Intereſſe des einzelnen Be⸗ 
ſchadigten um fo nöthiger, da ein Polizei⸗Geſetz in den 
Städten den Wiederaufbau anordne. 


Andere Mitglieder erklärten ſich entſchleden gegen 
den Zwang. Zum eignen Wohl könne Niemand ge⸗ 
zwungen werden, die kleinen Städte würden durch die 
Beiträge ſehr gedrückt, die Geſellſchaft bedürfe nicht des 

Zwanges, um ihre Exiſtenz zu ſichern. Dieſe Maßre⸗ 
gel würde den Zuſtand der Sozietät, wie er vor ihrer 
Reorganiſaiton war, zurückführen. Hätte man dies ge⸗ 
wollt, fo wäre das neue Reglement üderflüſſig ge⸗ 
weſen. . ‘ 

Die Verſammlung trat hierauf 

überwiegend 
der Anſicht des Ausſchuſſes bei. 

Es kam hierauf zur Erörterung: ob Seitens der 
Sozietät dem Verſicherten die Verpflichtung zum Wie: 
deraufbau eines abgebrannten Gebäudes auferlegt wer⸗ 
den ſollte. 5 

Die Königliche Regierung ſchlägt in dieſer Beziehung 
eventuell eine Modifikation des § 67 des Reglements 
en wonach derfelbe in folgender Weiſe zu faſſen fein 
würde: 

Wenn auch in der Regel der Aſſoziirte, welcher 
ein Gebäude durch Brand verliert, gegen die So: 
zietät keine Verpflichtung hat, das abgebrannte Ge⸗ 
bäude wieder herzuſtellen, ſo bleibt doch dieſe Ver⸗ 
pflichtung, auch abgeſehen von bezüglichen Verträ⸗ 
gen oder andern Rechtsfundamenten, lediglich aus 
landes polizeilichen Rückſichten immer erforderlich, 
und müſſen hierzu jedesmal die von der Feuer⸗ 
ſozietät aſſekuranzmäßig gezahlten Brandgelder, 
gleichviel ob der Eigenthümer der Brandſtelle oder 
ſtatt ſeiner ein Anderer die Wiederaufbauung 
übernimmt, von Amtswegen mit Beſchlag belegt 
und nur hierzu verwendet werden. 

Der Landtag entſchied ſich jedoch nach kurzer De⸗ 
batte überwiegend dahin: 

die Brandentſchädigung an den Verſicherten ver⸗ 

abfolgen zu laſſen, ehne ihn zum Wiederaufbau 
zu verpflichten. 

Ferner wurden die Fragen: 

I) befindet der Landtag, nach der Anſicht des Aus⸗ 

ſchuſſes, die Freiheit der Aſſoziaten zum Aus 
ſcheiden nicht zu beſchränken? 5 
2) lehnt der Landtag den Vorſchlag der Regie: 
rung, den $ 67 zu modificiren, ab? 
überwiegend bejaht. 

Der Vortrag wendete ſich nunmehr den, das Klaſ⸗ 
ſenſpſtem betreffenden Beſtimmungen des Reglements 
zu, und es wurde mit großer Majorität beſchloſſen, 

den Antrag der Stadt Köben auf gänzliche Auf⸗ 

hebung aller Klaſſen abzulehnen. 


Der Ausſchuß beantragte, auch die übrigen Vor⸗ 


ſchläge nicht zu berückſichtigen, welche ſämmtlich darauf 


hinausgehen, die erſten Klaſſen mit höhern Beiträgen 
heranzuziehen, um dadurch die letzten Klaſſen zu erleich⸗ 
tern, weil die Beſitzer feuerunſicherer. Gebäude keines⸗ 
weges überbürdet, vielmehr immer noch von den Be⸗ 
ſitzern feuerſicherer Gebäude weſentlich übertragen wor⸗ 
den ſind, die Anwendung obiger Maßregel durch den 
dadurch veranlaßten Austritt vieler Gebäude der höhern 
Klaſſen zur Folge haben werde, wodurch die Exiſtenz 
der Sozietät ſchnellen Schrittes vernichtet werden 
würde. ö 

Der Ausſchuß iſt zu dieſem Reſultat gelangt, da⸗ 
durch, daß er Ausgaben und Einnahmen von jeder 
Klaſſe einzeln zuſammengetragen, und nach allen Rich⸗ 
tungen balancitt hat. Nach dem hierüber angefertig⸗ 
ten Tableau für 1843 hat 

die I. Klaſſe bei 13,124,970 Relr. Verſicherungs⸗ 
i ſumme an Beiträgen gezahlt. . 35,884 Rılr. 
Nan Brand⸗Entſchädigung erhalten 8,703 


daher an andre Klaſſen Übertragen 27,181 Nit. 

die VI. Klaſſe hingegen hat bei 5,804,150 Rur. Ver⸗ 

ſicherungs ſumme an Beiträgen gezahlt 62,878 Relr. 

an Entſchädigung empfangen WS „ 

und iſt daher von andern Klaſſen wit 34,202 Rilt. 
übertragen worden. 5 ki e 

Weniger ſchlagend, obwohl immet ne lat genug 

ſtellt ſich dies bei den andern Klaſſen heraus. Da die 

nöthigen Data noch fehlten, konnte eine ähnliche Nach⸗ 

weiſung für das Jahr 1844 nicht angefertigt werden. 


Gegen die Anſicht des Ausſchuſſes wurde hervor: 
gehoben : ; 

Die große Zahl der, gegen die dermalige Klaſſen⸗ 
eintheitung gerichteten Petitionen und der Umftand, daß 
ſelbſt die Regierung einen ſolchen Antrag geſtellt hat, 
zeige, daß in der That ein unabweisbares Bedürfniß 
vorhanden fein müſſe. Hätte die erſte Klaſſe ſich gras 
dirt gefühlt, fo würde fie remonſteirt haben. Durch 
viehjäprige Beiträge iſt ein großer Theil der Hausbe⸗ 


ſitzer, deren Gebäude abbrannten, unterftügt worden. 5 


Dieſe ſiad nun zur erſten Klaſſe eingeſchätzt, zahlen weit 
geringere Beiträge und haben ſomit eine moraliſche 
Verpflichtung, höhere Beiträge zu zahlen, welche übers 


haupt der erſten Klaſſe zur Erleichterung der letzteren 


obliege. Es ſei angemeſſen, wie bei der Land⸗Feuer⸗ 
Sozietät, nur 4 Klaſſen zu normiren. 0 


Der Direktor des Ausſchuſſes entgegnete, daß die 
Königliche Regierung ihren Vorſchlag nicht durch die 
Vergleichung der Einnahmen und Ausgaben der ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen, wie dies vom Ausſchuſſe geſchehen, 
motivirt habe. Bei der Land⸗Feuer⸗Sozietät find Anz 
träge auf Vermehrung der Klaſſen geſtellt worden und 
in den Städten iſt die Verſchiedenheit der Bauart, 
Nachbarſchaft und Gewerbe noch größer als auf dem 
Lande. 

Andere Abgeordnete der Städte erklärten, die Blit⸗ 
ſteller haben das wahre Verhältniß nicht gekannt. Die 
6 Klaſſen bilden eigentlich 3 Unterabtheilungen von 2 
Hauptabtheilungen. Der moraliſchen Verpflichtung der 
Uebertragung fei von den erſten Klaſſen bereits hinrei⸗ 
chend genügt und da die maſſiven Gebäude in andern 
Sozietäten geringere Beiträge zahlen, muß jede fernere 
Steigerung zahlteiches Austreten aus der Sozietät zur 
Folge haben. 

Ein Abgeordneter kleiner Städte ließ ſich verneh⸗ 
men: Die ſchleſiſchen Hausbeſitzer und Bürger ſind 
vollkommen im Klaren darüber, daß ſie überbürdet ſind. 
Freilich nicht nach dem Verhältniß des Beitrages und 
Empfanges, aber nach Verhältniß ihrer Zablungsfähig⸗ 
keit. Nach dem aufgeſtellten Zahlenverhältniß wird eine 
Abänderung ſchwer werden. Gewiß aber ſei es, daß 
die Sozietät in der Ungleichheit der Beiträge den Keim 
des Todes in ſich trage. Es müſſen daher alle Mittel 
aufgeboten werden, um der Gefahr vorzubeugen. 


Der Direktor des Ausfhuffes erwähnt, daß die bes 
treffenden Vorſchlaͤge nicht in die Berathung über das 
Reglement, ſondern an den Schluß gehören. 


Ein Abgeordneter der Städte glaubt, daß dieſes 
Mittel in dem beantragten Kredit⸗Inſtitut für die Städte 
bereits gefunden ſei, indem durch deſſen Einrichtung die 
ſtädtiſche Feuer⸗Sozietät von ihrem Untergange gerettet 
ſein werde. 

Der Landtag erklärte ſich hierauf überwiegend 
dahin: 

daß es bei den zeilhetigen 6 Klaſſen und bei dem 
Einſchätzungsverhältniß von 1 zu 4 ſein Bewen⸗ 
den behalten ſolle. ER RE 


Die Petition der Stadt Grünberg verlangt, daß 


ſämmtliche Brand⸗Entſchädigungen halbjährig ausge⸗ 


ſchrieben und postnumerando gezahlt werden ſollen. 


Da durch eine ſolche Einrichtung der Zweck des 
Reglements, immer auf der Stelle Vergütung leiſten 
zu können, verloren gehen würde, ſtimmte der Land⸗ 
tag dahin: 

dieſen Theil der Grünberger Petition nicht zu be⸗ 

fücworten. 

Dagegen wird anerkannt, daß allzuhäuſige Aus: 


ſchreibungen beläftigen und es beſſer ſei, den haldiähri⸗ 


gen Beitrag etwas zu erhöhen, damit außerordentliche 
Ausſchreibungen ſeltener und nur in außerordentlichen 
Fällen nöthig werden, was dem Ermeſſen der Direktion 
anheimzugeben ſei. Es wurde demnach beſchloſſen: 

in der Erwiderungs⸗Denkſchrift hierauf auſmerk⸗ 

ſam zu machen. 8 

Der gegen die Paragraphen 16 und 50 des Re⸗ 
glements gerichtete Vorſchlag, 

daß auch das, vor dem Brande ſchadhaft gewe⸗ 

ſene Mauerwerk vergütigt werde, ſobald ein Neu⸗ 

bau Folge des Brandes iſt, 1 
erſcheint dem Ausſchuß unftatthaft, da das Prinzip der 
Sozietät Vergütigung des Brandſchadens iſt, ein Schaden 
aber, welcher ſchon vor dem Brande entſtanden, nicht 
von ihe getragen werden konne. 


Das Mitglied, welches den Antrag geſtellt, weiſt 
darauf hin, daß ein Fall vorgekommen, wo die Hälfte 
der Verſicherungsſumme auf ſtehen gebliebene Mauern 
abgezogen worden, deren Tragfähigkeit ſür das von der 
Behörde verlangte Ziegeldach nicht ausreichte. 

Es wird entgegnet, daß die Sozietät einen Nach⸗ 
iheit nicht vergüten könne, welcher den Beſitzer nicht 
durch den Brand, ſondern durch die beſtehenden poli⸗ 
zellichen Verordnungen treffe, daß das Material dem 
Beſitzer bleibe, wenn auch die Mauern als ſolche nicht 
mehr verwendet werden können und daß in dem ange⸗ 
führten Falle nicht das Reglement, ſondern eine unrich⸗ 
tige Anwendung deſſelben Nachtheil gebracht habe. 

Der Landtag beſchließt hierauf: 

Die 55 16 und 50 des Reglements unverändert 

beizubehalten und ferner zu befürworten: 
daß die Entſchädigung der Dammnificaten nach 
möglichſt billigen Rückſichten abgeſchätzt werden 
möge. 
Dem Antrage: 2 

künftig die Verfiherung einzelner Theile eines Ges 
bäudes zu geftatien, kann der Landtag nicht beipflichten, 
weil bereits in der Berathung über die Provinzlal⸗ 
Land⸗ Feuer⸗ Sozietät ein entgegengeſetzter Beſchluß ge⸗ 
aßt worden iſt. 


— 


land. . 


J. u 
Berlin, 19. April. Nachdem der neunte Provin⸗ 


zial⸗Landtag der Mark Brandenburg und des Mark 


grafthums Nieder⸗Lauſitz feine Geſchaͤfte beendigt hatte, 
iſt derſelbe heute von dem königl. Kommiſſarius, Obers 
Präſidenten v. Meding, geſchloſſen worden. (Spen. 3.) 

Berlin, 20. April. Der Cultus miniſter Herr 
Eichhern unterhielt ſich geſtern Abend mit der an ihn 
abgeſandten Deputation der hieſigen deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde, in einer mehiftündigen Audienz, auf 
das Ausführlichſte über die religiöfen und kirchlichen Ver⸗ 
hältniffe der Gemeinde, und ſprach darin beſonders ges 
gen den Vorſtand derſelben eine ſehr lebhafte Anerken⸗ 
nung der bisherigen Führung dieſer Bewegung aus. 
Vornämlich verweilte der Herr Miniſter billigend bei 
den Beſtimmungen des Berliner Glaubensbekenntniſſes, 
deſſen poſttive Richtung ihm vorzugsweiſe zuzuſagen 
ſchien. Indeß hat der eigentliche Zweck dieſer Depu⸗ 
tation, die fofortige Einräumung einer ſtädtiſchen Kirche 
für den Gottesdienſt, noch nicht beſtimmt erledigt wer⸗ 


den können. Da, nach erfolgtem Beſchluß der Stadts 


verordneten⸗Verſammlung, die Beſitzergreifung ent⸗ 
weder der hieſigen Kloſterkirche oder der Friedrichs⸗Wer⸗ 
der'ſchen Kirche, die ſich beide unter ſtädtiſchem Patto⸗ 
nat befinden, auf eigene Verantwortung des 
Magiſtrats einmal nicht geſchehen iſt, ſo ließ ſich die 
an den Miniſter gelangte Anftage vor der Hand auch 


durch Verweiſung auf die noch vorbehaltene Genehmi⸗ 
gung der Gemeinde ſelbſt Seitens des Staats beantworten. 
— Heut früh fand der Gottesdienſt der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde un ter Leitung des Hrn. 
Pfarrer Ronge ſtatt. Der Andrang zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung war faſt noch ſtätker als das vorige Mal. 
Die gottes dienſtliche Feier begann mit den gewöhnli⸗ 


chen Geſängen, deren ſich die Gemeinde ſchon früher 


zur Orgel bedient hat. Die Predigt, welche Hr. Ronge 
hielt, ſtützte ſich auf die Worte des Evangeliums des 
Matthäus (7, 19. 20): „Ein jeglicher Baum, der nicht 
gute Früchte bringet, wird abgehauen und ins Feuer 
geworfen. Darum an ihren Fiüchten ſollt ihr fie, ers 
kennen.“ Obwohl Herr Ronge ſich etwas leidend zu 
befinden ſchien, da das taſche und drangvolle Fortſchrei⸗ 
ten der won ihm geführten Bewegung ſelbſt ein fo fe⸗ 
ſtes und ſtarkes Naturell, wie das ſeinige, angegriffen 
haben muß, ſo ſprach er ſich doch in ſeinem kurzen 
Vortrag nicht minder kraftvoll und bedeutſam als ſonſt 
aus. Seine Predigt ſtellte heute noch entſchiedener den 
reformatoriſchen Charakter heraus, den Ronge mit 
tiefem Ernſt und in ſtarken, ſcharf accentuirten Wen⸗ 


dungen ſich bethätigen ließ. Indem er damit begann, 


von dem Zuſtaude der erſten chriſtlichen Gemeinden 
in den urſprünglichen Zeiten des Chriſtenthums zu ſprechen, 
und die Einigkeit derſelben untereinander, die Liebe und 
die Unterftügung, die fie ſich gegenſeitig angedeihen lies 
ßen, hervorzuheben, drückte er der hieſigen Gemeinde 
zugleich die Brüdergrüße aus, welche er von nah und 
ſern von den andern Gemeinden ihr mitbringt. Er 
brachte damit das erfreuliche Reſultat der inneren Ein⸗ 
heit aller dieſer Beſtrebungen, wie es ſich kürzlich feſt 
geſtellt hatte, zum Bewußtſein. Es ſcheint uns für die 
neue Richtung ein charakteriſtiſches Merkmal zu ſein, 
daß fie ſich fo häufig auf die Gemeinde zuſtände inner⸗ 
halb des Urchriſtenthums zurückbezieht, und darin eine 
Bekräftigung für die heutigen Thaten ſucht. Herr 
Ronge bezeichnete heut zugleich in feiner einfachen, 
aber ſchlagenden Weiſe die eigentliche Idee des von 
den neuen Gemeinden unternommenen Kampfes, die 
er dahin beſtimmte: die Freiheit des Glaubens zu ver⸗ 
wirklichen, und den Frieden nicht nur in der Kirche, 
ſondern auch in der Geſellſchaft und unter den Ständen 
herſtellen zu helfen. Die eigentliche ſittliche Kraft des Volks 
müſſe zum Heil der ganzen Geſellſchaft wiedergewonnen 
werden auf dem Grunde des reinen und echten Ehriſten⸗ 
ihums. Kräftige Worte ſprach Ronge auch heute ge: 

ieti der Zeit, und gegen Diejenigen, 
2a e ee, daß das Chrtlenpan: 
im blößen Glauben beruhe. Der Schluß feines Vor 
trags war eine feurige Aufforderung an alle Alter und 
Geſchlechter, an die Männer, die Frauen und die 
Jünglinge, nach dem beiſchiedenen Beruf derſelben 
für den Kampf des Geiſtes, den die Zeit nach dies 


fer Seite hin begonnen hade, thärig und eifiig zu 
ſein. Zuletzt verlas Ronge den Namen eines Braut- 


paares der hieſigen Gemeinde, das ſich zu feiner de⸗ 


vorſtehenden Trauung zum erſten Mal aufbieten läßt. 
— In der Communſonspredigt, welche ebenfalls Herr 
Ronge hielt und die feines Austhellung des Abends 


mahls voranging, hob er diesmal das geiftige Weſen 
der Gedächtnißfeler Jiſu Chriſti heraus, das darin 
begründet liege, und das nicht leiblich in Wein und 
Brot, ſondern geiſtig im Gedanken an den Exlöfer, zu 
nehmen und zu verſtehen ſel. — Nach dem Gottes⸗ 
dienſt hatte Herr Ronge wieder zwei Taufen zu ver⸗ 
richten, darunter, wie ich ſchon geſtern erwähnt, die 
eines Kindes von dem Hoffourlet des Prinzen von 
Preußen. Zuletzt ſollten auch zwei Trauun⸗ 
gen ſtattfinden, welche Herr Ronge jedoch nicht im 
Saal, ſondern im Haufe eines der Vorſteher der 
Gemeinde vollzog. Bei dieſen erſten Hochzeitspaaren 
der neuen Gemeinde, die dem hieſigen Handwerker⸗ 
Stand angehören, iſt der Umſtand bemerkenswerth, 
daß von denſelben das eine in der proteſtantiſchen, 
das andere in der katheliſchen Kirche durch Herrn 
Propſt Brinkmann aufgeboten worden. — Heute 
Abend um 6 Uhr verläßt Ronge wieder unſere Stadt, 
um ſich auf der Eiſenbahn zunächſt nach Frankfurt 
an der Oder zu begeben, wo er morgen Vormittag 
um 10 Uhr predigen wird. Möchte der edle charak⸗ 
tervole Mann, der wahrhaft nur den Ruhm feiner 
Sache ſucht, ein fo bewegtes und angeſtrengtes Le⸗ 
ben mit unerſchütterlicher Ausdauer aller ſeiner Kräfte 
durchführen! 


* Berlin, 20. April. Im Publikum wird gegen: 
wärtig die Emiſſion neuen Papiergeldes lebhaft disku⸗ 
tirt. Bei den gleichzeitig unternommenen zahlreichen 
Eiſenbahnen und bei den vielen andern Projekten, wel⸗ 
che, wenn ſie auch alle vortrefflich wären, doch jeden⸗ 
falls viel Geld erfordern, iſt man nicht nur über die 
Nothwendigkeit der Vermehrung deſſelben ziemlich einig, 
ſondern auch darüber, daß ſolches durch die Begrün⸗ 
dung einer Nationalbank am beſten geſchehen könnte. 
Einflußreiche Finanziers ſcheinen die Bank in Privat: 
hände ſpielen zu wollen, jedoch dürſte der Staat nicht 
ſo leicht den bedeutenden Vortheil aus den Händen ge⸗ 
den, da es keinem Zweifel unterliegt, daß die Aktien 
dieſer Bank in Kurzem auch alterum tantum gelten 
würden. In der jetzigen Zeit, wo man den zukünfti⸗ 
gen Vortheilen die gegenwärtigen ohne großes Beden⸗ 
ken opfert, dürfte Letzteres gar bald eintreten. 


— Poſen, 19. April. Der Artike! * Pofen, 13. 
April, in Nr. 88 dieſ. Ztg., ſagt wörtlich: „Der Ty- 
godnik literacki, dieſer tapfere Vorkämpfer für Licht 
und vernünftige Freiheit, iſt ſo gut wie verboten, denn 
ihm, deſſen Tendenz größtentheils gegen die Uebergeiffe 
der römifch = katholiſchen Geiſtlichkeit gerichtet, iſt ein 
katholiſcher Geiſtlicher, der allerdings auch Schulz 
und Regierungsrath iſt, zue nſor eſetz t.“ Die Pro: 


vinzial⸗Verwaltung, welche dem katholiſchen Geiſtlichen 


das Amt des Cenſors übertrug, lriſtet, nach dieſem Ar⸗ 
tikel, den Uebergriffen des Clerus gegen Licht und vers 
nünftige Freiheit Vorſchub. Wenn ferner Artikel, wel: 
che ſich auf die Reform des Schulweſens bezogen, 
geſtrichen wurden, ſo iſt nicht nur der Genfor, der zu: 
gleich Schulz und Regierungsrath iſt, ſondern zugleich 
wiederum die Provinzielbehörde beſchuldigt, der Reform 
des Schulweſens entgegen zu wirken. Dieſe Gonfe: 
quenzen folgen von felbft (mit logiſcher Nothwendig⸗ 
keit? Red.) aus den Jaſinuationen des Correſponden⸗ 
ten; ſie dürften zur Berichtigung genügen. Die Haupt⸗ 
ſach: iſt aber folgende: Der Tygodnik literacki will, 
was ſein Name ſchon ſagt, ein literariſches Blatt ſein, 
und die ihm ertheilte Conceſſion ſchließt ausdrücklich alle 
Erörterungen veligiöfen und politiſchen Jahalts aus; 
da nun die meiſten feiner Artikel auf das Gebiet der 
Religion und Politik übergreifen, fo hatte der Cenſot 
nichis weiter zu thun, als die Cenſur zu verweigern 
und das Blatt auf das ihm eingeräumte Terrain zu⸗ 
rückzuweiſen. Was die bei andern Artikeln angewand⸗ 
ten Cenſurſtriche betrifft, fo mag der Cotreſpondent im⸗ 


merhin der Meinung bleiben, daß der Klerus ohne Aus⸗ 


nahme dem Licht und der vernünftigen Freiheit entge⸗ 
gen iſt, und daf Jeder, der gegen den Klerus ſchreibt, 
eo ipso im Rechte iſt. (In dieſen Inſinuationen liegt 
nicht Conſequenz, ſondern Conſequenzenmacherei. Red.) 
Ob und inwiefern die Reife des Gymnaſial⸗Ditektors 
nach Berlin mit der in Rede ſtehenden Cenſurverände⸗ 
zung in Beziehung ſteht, laſſe ich dahin geſtellt fein; 
ich habe darüber Erkundigungen nicht eingezogen. 


Königsberg, 17. April. Der Magiſtrat, im Ein⸗ 


verſtändniß mit der Stadtvetordneten⸗Verſammlung, 


hatte unter dem 7. Febr. c. in einer Immediateingabe 
St. M. dem Könige die Bitte vorgetragen, daß die 
öſtliche Eiſenbahn auf dem möglichſt kützeſten Wege 

* Berlin nach Königsberg mitten durch die Provinz 
Preußen gelegt werde, und dabei beſonders die für die 
hiefige Stadt zu befürchtenden Uebelſtaͤnde hervorgeho⸗ 
ben, ſobald die Bahn die Richtung über Stettin neh: 
men ſollte. Se. M. gab durch dle Allerhöchſte Kabi⸗ 
Stadtverordneten zu erkennen, daß die Führung der ge⸗ 


dachten Eiſenbahn von Berlin über Steltin, Cöslin und 


Danzig nach Königsberg niemals in Frage geweſen, 
noch minder Seitens Sr. M. genehmigt fei, Allerpöchſt⸗ 


dieſelben vielmehr geneigt ſeien, unter den vorgeſchlage⸗ 
nen Linien derjenigen den Vorzug zu geben, welche die 
kürzeſte ſei und die Provinz Preußen in ihrer größten 
Erſtreckung durchſchneide. In einer hierauf erlaſſenen 
Dank⸗Adreſſe vom 11. März c. ſprachen die ſtädt. ſchen 
Behörden ihren Dank gegen Se. M. über die ihnen 
zu Theil gewordene Beruhigung und beſonders für die 
Allergnädigſte Eröffnung aus, daß die Legung der öſt⸗ 
lichen Eiſenbahn von Berlin nach Königsberg über 
Stettin nicht in Ausführung kommen werde. In der 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom II. d. 
legte der Magiſtrat der Verſammlung ein Reſcript des 
Hrn. Finanzminiſters Flottwell vom 26. März c. des 
Inhalts vor, wie des Königs Majeſtät geruht habe, 
Sr. Excellenz die Vorftelung vom 11. März c. mit 
dem Auftrage zuzufertigen, das aus derſelben hervorge⸗ 
hende Mißverſtandniß zu beſeitigen, als ob in der Al⸗ 
lerh. Kabinetsordre vom 22. Febr. c. die Zuſicherung 
enthalten ſei, daß elne Eiſenbahn von Berlin über 
Stettin nach Königsberg nicht in Ausführung kommen 
ſolle. In Beſolgung dieſes Auftrages macht Se. Exc. 
dem Magiſtrate bemerklich, wie die gedachte Kabinets⸗ 
ordre nur die Ecklärung enthalte, daß eine Eiſenbahn 
über Stettin, Cöslin und Danzig nach Königsberg nie⸗ 
mals vorgeſchlagen, noch weniger aber genehmigt ſei, 
und hietin eine Zuſicherung, daß die Bahn überhaupt 
nicht über Stettin geführt werden ſolle, um ſo minder 
zu finden ſei, als gerade die Linie über Stettin, welche 
nicht über Cöslin und Danzig, ſondern über Falken⸗ 
berg, Landeck und Konitz nach Dirſchau projektitt, die 
kürzeſte unter den drei zwiſchen Berlin und Königsberg 
in Vorſchlag gebrachten Linien ſei und die Provinz 
Preußen in det größten Eiſtreckung durchſchneide; na⸗ 
mentlich ſei fie im Vergleich mit der Linie über Cü⸗ 
ſtrin, Schneidemühl und Bromberg über eine und eine 
halbe Meite kürzer, fie falle in einer um einige Meilen 
größeren Ausdehnung in die Provinz Preußen und be⸗ 
dinge in Betracht der bereits ferıigen Strecke von Ber: 
lin nach Stettin den geringſten Aufwand. Inzwiſchen 
ſei die Allerh. Entſchließung über die Richtigkeit der 
Bahn von Berlin nach Dirſchau noch vorbehalten, und 
es hänge von dem Ergebniß der angeordneten weitern 
Erörterungen ab, ob ungeachtet der für die Stettiner 
Linie ſprechenden Rückſichten eine andere Linie den Vor⸗ 
zug verdienen möchte. — Die Verſammlung entnimmt 
aus dem vorgetragenen Inhalte des erwähnten Reſeripts 
nur geringe Hoffnung für die Erfüllung ihres zu den 
Füßen des Thrones niedergelegten Willens: die öſtliche 
Eiſenbahn nicht über Stettin geführt zu ſehen. Sie 
bedauert das in Beziehung auf den Inhalt der Aller⸗ 
hoͤchſten Kabinetsordre vom 22. Februar d. J. hervor⸗ 
gerufene Mißverſtändniß um ſo mehr, als ſie geglaubt 
hatte, in der erſten Vorſtellung vom 7. Febr. c. gerade 
die Nachtheile forgfältig hervorgehoben zu haben, welche 
die Führung der Bahn über Stettin für unſere Stadt 
und den hieſigen Handel nothwendig hervorrufen müßte. 
Sie kann ſich deshalb mit dem Antrage des Magi⸗ 
ſtrats: die Angelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen, 
nicht einverſtanden erklären. Sie erwägt in der des⸗ 
halb erſtandenen Discuffion, daß die Frage, betreffend 
die Leitung der Bahn über Stettin, eine Lebensfrage 
für die hieſige Stadt ſei, welche im Gegenſatze zu jener 
ſich täglich mehr hebenden Stadt einer immer größeren 
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Führung der Bahn über Stettin in Beziehung auf den 
kaufmänniſchen Verkehr zu einer unbedeutenden Pro⸗ 
vinzialſtadt herabgedrückt zu werden. Es wurde hier⸗ 
bei die Frage aufgeworfen, ob dann die Aktionaire der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn den ihr durch jene Fort⸗ 
führung der Oſtbohn auf Dirſchau gewaͤhrten Vortheil 
einer ethöhten Einnahme ohne größern Aufwand mit 
den künftigen Aktionären der letztgedachten Bahn zu 
theilen geneigt ſein möchten? — Der Beſchluß lautet 
auf Ernennung einer Commiſſion, welche in Berathung 
mit dem Magistrate die desfallſigen geeigneten Vor⸗ 
ſtellungen an Se. Exc. den Hen. Finanzminiſter zu 
entwerfen habe. (Königsb. 3.) 
Tilſit, 16. April. Das Waſſer fiel geſtern Abend 
5 Ühe in Zeit vaz 3 Minuten 1 Fuß; es wurde hier 
ſogleich vermuthet, daß ein Durchbruch der Dämme 
ſtattgefunden, und leider beſtätigen ſich heute dieſe 
Vermuthungen, denn geſtern Nachmittag 5 Uhr riſſen 
bei Bogdahnen dieſſeits und dei Neuendorff jenſeits 
Sköpen die beiden Dämme des Gitgeſtroms, die Kau⸗ 
kehmer und Neukircher Niederung ſtehen alſo jetzt völ⸗ 
lig unter Waſſer; demungeachtet liegt das Eis bei Kall⸗ 
wen noch völlig feſt und dei Splitter iſt der Fluß bis 
zur Sohle geſtopft. — Das oberhalb des Memelſtroms 
bei Lenken belegene Dorf Raudßen, ſo wie der Kug 
und mehrere andere Gebäude, an den Ufern der Me⸗ 
mel bei Ragnit belegen, find ein Raub der Waſſer⸗ 
fluthen geworden. Ebenſo die große Brücke auf der 
Chauſſee jenſeits der Memel. — Nach den bis jetzt 
vorhandenen Nachrichten iſt kein Menſchenleben bei die⸗ 
ſet unglücklichen Kataſtrophe eingebüßt. — Das Waſ⸗ 
er iſt dis jetzt (Nachm. 4 Uhr) auf 20 Fuß 4 Zoll 
gefallen, die Paſſage mit dem jenfeitigen Ufer wird bes 
reits ſeit heute früh von der königl. Trajektanſtalt mit 
leichten Kähnen bewirkt, wenngleich der Strom no 
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Verarmung entgegenſehe und Gefahr laufe, durch die 


mit bedeutenden Eisſchollen verſehen iſt. Von den! 


7 


Straßen der Stadt iſt das Waſſer ebenfalls verſchwun⸗ 
den. (Königsb. Z.). 
Düſſeldorf, 18. April. Die heutige Düſſeldorfer 
Zeitung enthält nachſtehende Erklärung: „In den ver⸗ 
öffentlichten Verhandlungen des achten rheinifchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages vom 15, v. M., die Freiheit der 
Preſſe betreffend, findet ſich die Behauptung, daß bei 
Handhabung der Cenſur die Patität zum Nach⸗ 
theile der katholiſchen Confeſſion verlegt werde. 
Soll dieſe Beſchuldigung gegen die in der Rhelnpro⸗ 
vinz geübte Cenſur gerichtet fein, fo trifft fie zunächſt 
mich, da das Geſitz die obere Leitung des Cenſurwe⸗ 


ſens in die Hand des Ober⸗Präſidenten legt. Es wird 


daher wohl Niemand meinen Beruf bezweifeln, der obi⸗ 
gen Behauptung entgegen zu treten, die nur aus einer 
unvollſtändigen Kenntniß der Thatſachen, oder aus einer 
einſeitigen Auffaſſung derſelben hervorgegangen ſein kann. 
Seit des Königs Majeſtät die Gnade gehabt haben, 
mir die obere Verwaltung der Rheinprovinz anzuver⸗ 
trauen, iſt die vollftändigfte Beachtung der Parität zwi⸗ 
ſchen den vetſchiedenen Confeſſionen in allen Verhält⸗ 
niſſen unausgeſetzt das Ziel meines Strebens geweſen, 
und ich bin mir auch nicht eines Falles bewußt, wo 
ich dieſes Ziel aus dem Auge verloren hätte. Wenn 
irgend Jemand Beweiſe vom Gegentheile beizubringen 
vermag, fo bitte ich ihn dringend, offen damit hervor⸗ 
zutreten. Der Grundfag vollſtändigſter Parität hat 
aber auch bei Leitung der Cenſut⸗Verwaltung um fo 
mehr maßgebend ſein müſſen, als den Cenſur⸗Geſetzen 
jeder confeffionelle Unterſchied ganz fremd iſt. In die⸗ 
ſem Sinne find die Genforen inſtruitt, und in dieſer 
Richtung haben ſie ſich, ſo viel mir dus einer ſorgfäl⸗ 
tigen Beobachtung ihrer Amtsführung eiſichtlich gewor⸗ 
den, bewegt. Daß hier und da, gegen meine Anſicht, 
Artikel zum Drucke verſtattet find, die, bei einer ſtten⸗ 
geren Anwendung der Bestimmungen im Artikel II. 
der Cenſur⸗Inſtruktion vom 31. Januar 1843, nicht 
hätten zugelaſſen werden ſollen, und deren Zulaſſung 
meine Mißbiligung nach ſich gezogen hat, kann zwar 
nicht in Abrede geſtellt werden. Allein dies rechtfertigt 
noch keineswegs die Behauptung der Verletzung der 
Parität. Eine ſolche Behauptung würde nur dann 
begründet ſein, wenn derſelbe Cenſor, welcher Angriffe 
auf die katholiſche Kirche zugelaſſen, ähnlichen Angrif⸗ 
fen auf die evangeliſche Kirche die Druckerlaubniß ver⸗ 
ſagt hätte. Beſchwerden in dieſem Sinne ſind bis jetzt 
nicht zu meiner Kenntniß gekommen, und ich würde 
es dankbar erkennen, wenn Jemand mir derartige Fälle 
nachweiſen wollte, damit ich gegen ein ſolches ungeſetz⸗ 
liches Verfahren mit Strenge einſchreiten könnte. An 
ungehörigen gehäſſigen Angriffen der Tagesblätter auf 
die katholiſche Kirche hat es zwar zu meinem Bedauern 
in neuerer Zeit nicht gefehlt; aber eben fo wenig an 
ungeeigneten, verletzenden Ausfällen gegen dle evangeli⸗ 
ſche Kirche, und die von beiden Theilen hierunter be⸗ 
gangenen Ungehörigkeiten dürften ſich wohl die Waage 
halten. Sollte die Waage ſich aber auf die eine oder 
die andere Seite neigen, ſo würde der Grund davon 
doch nicht in der Handhabung der Cenſur, ſondern in 
den Tendenzen der Zeitungs⸗Redaktlonen zu ſuchen 
ſein. Koblenz, den 14. April 1845. — Der Ober⸗ 
Präſident der Rheinprovinz, Schaper.“ im 


Deutſchland. 


München, 15. April. Der ſtädtiſche Bierauſ⸗ 
ſchlag, welchen det Magiſtrat den Bräuern dieſes Jahr 
erläßt, damit jene das Bier um 6 Kr. per Maaß ohne 
Schaden zu verſchenken vermögen, ſoll über 130,000 
Fl. betragen, und durch eine neue ſtädtiſche Auflage 
für jede, einen Schlagbaum paſſirende Equipage erſetzt 
werden. — Der Hr. Biſchof von Würzburg ver⸗ 
weilte in den letzten Tagen in München. Et hat JJ. 
KK. MM. feine Aufwartung gemacht, und iſt nach 
dem gnädigſten Empfange zur fönigl. Tofel gezogen 
worden. 1 

Aus der Pfalz, 15. April. Wir theilen Ihnen, 
ohne allen Commentar, das nachſtehende Circular des 
tgl. Land > Commiffariats zu Neuſtadt a. d. H. mit, 
welches an die ſämmtlichen Bürgermeifterimter des Be⸗ 
zus etloſſen wurde: „Neuſtadt, den 8. April 
1845. An fämmtlige Bürgermeiſteramtet 
des Bezicks. Eine unter dem 3. I. Mis. in Neu⸗ 
ſtadt abgehaltene Verſammlung, angeblich sur Beſpre⸗ 
chung über religiöſe Angelegenheiten beftimmt, die Per⸗ 
ſonen, welche dieſelbe bildeten, und die Reden, welche 
bei dieſer Gelegenheit gehalten wurden, haben den Be⸗ 
weis geliefert, daß die in Schleſien begonnene Sekten⸗ 
ſtiftung auch vach der Pfalz verpflanzt werden will. 
Obwohl die genannte Verſammlung zu der Beſorgniß 
nicht Veranlaſſang giebt, daß dieſes Sektenweſen bei 
der beſſern Klaſſe der Pfälzer Anklang gefunden habe, 
fo ruft doch jenes Treiben die ernſte Beachtung der Lo: 
kalbehörden hervor, da die Vorgänge in Sachſen und 
Schleſien zur Genüge dargethan haben, daß die Anhän⸗ 
ger der ntuen Sekte keineswegs religiöfer Natur find, 
ſondern zunächſt die Zwecke und Beſtrebungen des Com⸗ 
munismus und Radikalismus verfolgen. Zu dieſer 
Beachtung fordert nicht nur die unterzeichnete Behöcde 


ch nach Maßgabe wiederholter Regierungsweiſungen ſämmt⸗ 


liche Lekalpolizeibehörden auf; ſondern von letztern ver⸗ 


* 


langt fie auch die übernommene Pflicht, für das wahre 
Wohl ihrer Mitbürger zu ſorgen und dieſelben mit tes 
gem Eifer vor Nachtheilen zu bewahren. Man erwartet 
deshalb von den Bürgermeiſterämtern, daß ſie durch 
Warnung und Ermahnung ihre Gemeindeglieder von 
jenen religiöfen. Umtrieben ferne zu halten ſuchen und 
nicht verabſäumen werden, auf das Geſetzwidrige ſolcher 
Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen. Der $ 26 
der zweiten Verfaſſungs⸗Beilage beſtimmt nämlich, daß 
Religions = und Kirchengeſellſchaften, die nicht zu den 
bereits geſetzlich aufgenommenen gehören, ohne ausdrück⸗ 
liche königl. Genehmigung nicht eingeführt werden dür⸗ 
fen, und der § 4 daſeloſt verbietet alle heimlichen Zus 
ſammenkünfte unter dem Vorwande des häuslichen Got⸗ 
tes dienſtes. Ferner würde der Anſchluß an eine neue 
Sekte den Vetluſt mancher ſtaatsbürgerlichen Rechte zur 
Folge haben, welche keinem Bürger gleichgültig ſein 
können und ein ſchätzbares Vorrecht der Bekenner der 
im Königreiche bereits verfaſſungsmäßig beſtehenden 
Kirchengeſellſchaften bilden. Vide Tit. VI, $ 12 der 
Verfaſſungsurkunde. Bellage II der Verfaſſungsurkunde 
$ 11. Geſetz über Einführung der Landrälhe vom 15. 
Auguſt 1818 § 10. Endlich ahndet auch das Straf⸗ 
geſetzbuch Art. 291 — 293 derartige Zuſammenkünfte 
unter gewiſſen Vorausſetzungen mit ſchweren Strafen. 
Man hegt gerne die Hoffnung, daß die Bürgermeiſter⸗ 
ämter nie in den Fall kommen werden, von dieſen ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen in ihrer Eigenſchaft als Polis 
zeibehörden Gebrauch zu machen; iſt aber auch ebenſo 
überzeugt, daß ſich dieſelben durch keine Rückſicht ab⸗ 
halten laſſen werden, das Anſehen und die Würde des 
Geſetzes im gegebenen Falle auftecht zu erhalten. — 
Das königl. Landkommiſſariat. Hausmann. Römmich.“ 
(F. J.) 

Karlsruhe, 16. April. Die heutige Karlsruher 
Zig. enthält eine Denunziation gegen Ronge 
und feine Lehren, die fie als revolutionär bezeichnet 
und den Fürſten bedauert, deſſen Diener ſolche 
Lehren, „die das Volk ins Verderden führen“, beför⸗ 
dern helfen. Der Artikel führt zwar eine Inſertions⸗ 
ziffer, ſteht aber unter der Rubrik Baden obenan. 

Freiburg, 14. April. Hier haben vor wenigen 
Tagen ſchon, nach dem Vorgange des geiſtlichen Raths 
und Profeſſor Dr. Schreiber, über 70 Katholiken (und 
darunter ganze Familien) ihren Uebettritt erklärt, und 
in Mannheim ſoll ſich die Zahl ſogar ſchon gegen 400 
belaufen. Noch bei weitem mehr Katholiken würden 
ihren Ueberttitt jetzt ſchon angezeigt haben, wollten dieſe 
nicht zuerſt das Abhalten einer Synode von den be⸗ 
treffenden Behörden bewilligt erhalten. Die nöthigen 
Schritte werden deshalb geſchehen. 

* Dresden, 19. April. So eben, Vormittags 10 
Uhr, wird unſere Elbbrücke abermals geſperrt, weil der 
vom ten zum Tten Pfeiler (Altſtädter Seits) geſpannte, 
ganz maſſio gewölbte Bogen urplötzlich bedeutende 
Sprünge zeigt und jeden Augenblick dem gänzlichen Ein⸗ 
ſturze droht. (Vergl. geſtr. Zig. und den nachſtehenden 
Artikel,.) Kein Menſch darf die Brücke mehr paſſiren. 
Die Urſache zu dieſer neuen, traurigen Erſcheinung liegt 
jedenfalls darin, daß der eine oder beide Pfeiler, auf 
welche ſich der Bogen ſtützt, bei der übergroßen Eis⸗ 
fahrt beſchädigt und am Fuße unterwaſchen ſein mö⸗ 
gen, ſo, daß ſie ſich wahrſcheinlich um ein Beträcht⸗ 
liches geſenkt haben. Nähere und ein ſicheres Reſultat er⸗ 
gebende Unterſuchungen ſind jedoch vor der Hand, um 
des immer noch ſehr hohen Waſſerſtandes willen, gänz⸗ 
lich unmöglich, weshalb ſich zur Zeit auch noch nicht 
abſehen läßt, ob etwa auch noch andere Brückenpfeiler 
und Bogen mit gleich bedrohlichen Ecſcheinungen ſpä⸗ 
ter nachkommen werden. (Mittags) Sämmt⸗ 
liche Poſten, welche die beſchaͤdigte Brücke zu paſſiren 
haben, können natürlich nicht über dieſelbe expedirt wer 
den. Kein Menſch darf die Brücke betreten. Die ein⸗ 
zige Verbindung zwiſchen der Alt- und der Neuſtadt 
wird durch Fiſcherkähne vermittelt. De Dampfſchiffe, 
welche hierbei von weſentlichem Nutzen ſein könnten, 
ſind (es iſt das bei der vorgerückten Jahreszeit zwar 
kaum glaublich, aber doch wahr) noch nicht zufam: 
mengeſetzt und daher jetzt noch dienſtunfähig. Die Ab: 
löſung der in der Aleſtadt befindlichen Haupt⸗ und al⸗ 
ler ſonſtigen Wachen wird von der Neuſtadt aus durch 
Kähne, auf denen die Truppen nach und nach überge⸗ 
ſetzt werden, bewerkſtelligt. Ueber Maßregeln, die un⸗ 
terbrochene, oder doch gar weſentlich gestörte Verbindung 
zwiſchen der Alt⸗ und der Neuſtadt auf das Schleu⸗ 
nigſte wieder herzuſtellen, hat man ſich bis jetzt noch 
nicht geeinigt. Hierzu kommt, um die allgemeine Draug⸗ 
ſal noch fühlbarer zu machen, der Umſtand, daß üder⸗ 
morgen früh der in der Neuſtadt abzuhaltende Früh⸗ 
lings⸗Jahrmarkt gerade feinen Anfang nehmen foll, und 
für Waaren und Menſchen mithin der ungeſtärte Ueber⸗ 
gang von der Aleſtadt nach der Neuſtadt ſich als um fo noth⸗ 
wendiger geltend macht. — (Abends.) Dir Dampf⸗ 


ſchifffahrts⸗Ditektion hat ſich nunmehr doch endlich 


fo viel wie möglich beeilt, das eine ihrer Dampfſchiffe 
ſchleunigſt in Stand ſetzen zu laſſen und hat heute 
Nachmittag um 4 Uhr angefangen, Paſſagiere von der 
Alt⸗ nach der Neuſtadt Überzufegen und umgekehrt. 
Desgleichen hat das Militär begonnen, oberhalb der Reis 
nernen Elbbrücke für Fußgänger und leichte Wagen eine 


etwa morgen Mittag oder Nachmittag fertig ſein wird. 

Aus Sachſen, 20. April. Die Pontonbrücke in 
Dresden ift bereits erbaut und dem Verkehr für Per⸗ 
fonen übergeben, gleichzeitig wird das Dampfſchiff zu 
Ueberfahrten benutzt, und obgleich hierfür eine geringe 
Abgabe zu entrichten iſt, ſo ſieht man ſolches doch von 
einer großen Menge benutzen. Da ſich ergeben, daß 
die fliegende Brücke bei Pillnitz ſchadhaft iſt, fo wird 
jetzt eine aus zwei großen Kähnen erbaut, auf der bei 
jeder Fahrt ſechs Wagen bequem übergeſetzt werden 
können. Der ſchadhafte Bogen der Elbbrücke hat ſich 
nicht weiter geſenkt. — Freitag Nachmittag reiſten Ihre 
Majeftiten der König und dir Königin von Preußen 
von Dresden mit Extrapoſt⸗ Pferden über Elſterwerda 
nach Berlin ab; Höchſtdieſelben beabſichtigen die Eiſen⸗ 
bahn erſt von Jüterbock ab zu benutzen. 


Oeſterreich. 

»Wien, 18, April. Man ſpricht hier davon, es 
ſei im Werke, daß ſämmtliche kleine deutſche Fürſten, 
welche dem Zollverein angehören und bisher dei den 
größern Höfen eigene diplomatiſche Agenten acredititt 
haben, künftig durch die preußiſchen Geſandtſchaften ver⸗ 
treten werden ſollten. Es iſt einleuchtend, daß die klei⸗ 
nen Fürſten dadurch bedeutende Summen erfparen wür⸗ 
den, allein es dürften ſich doch noch einige Schwierig⸗ 
keiten in politiſcher Beziehung dagegen erheben. Hier 
wird dieſem Gerüchte viel Aufmerkſamkeit gewidmet. 

Immer mehr und mehr taucht die Hoffnung 
auf, daß die unübeiſteiglichen Schranken für un⸗ 
ſete Gedanken ⸗Aeußerung eine den milden 
Geſinnungen des Monarchen entſprechende Ermäßigung 
erfahren werden. Die Schriftſteller find ſehr rührig; 
fie hatten durch eine Deputation Audienz bei Sr. kai⸗ 
ſerlichen Hoh. dem Erzherzoge Ludwig; auch der Staats⸗ 
Kanzler ließ ihnen auf die Bitte um Gehör ſagen, daß 
er ihnen eine Stunde dazu beſtimmen werde. Wie 
vetlautet, fol an die bezügliche Hofſtelle bereits ein Als 
lerhöchſtes Handſchreiben gelangt ſein alsbald die Mo⸗ 
dalitäten vorzufchlagen, wie dieſen Uebeln — deren Exi⸗ 
ſtenz alſo als vorhanden angenommen wird — abzuhel⸗ 
fen fei. Möge dieſem Auftrage mehr entſprochen wer⸗ 
den, als einem ähnlichen vor drei Jahren in einem 
ſpeziellen Cenſurfalle, worüber noch nichts verfügt iſt. 
Uebrigens ſollen auch die Redaktoren der Hiefien Blät⸗ 
ter ihre Eingabe gefertigt haben und ſie, von einem 
kleinen Pakete eigenthuͤmlicher Genfurftriche beigleitet, 
vorlegen wollen. Möge endlich die beſtehende Cenſur⸗ 
Inſtruktion eine Wahrheit werden, fie, die da fagt: 
„Kein Lichtſtrahl, er komme woher er wolle, ſoll in Zu⸗ 
kunft undeacheet und unerkannt in der Monarchie blei⸗ 
ben, oder ſeiner möglichen nützlichen Wirkſamkeit ent⸗ 
zogen werden!“ — Bereits ſeit mehren Tagen könnte 
man hier die Neue Peſther Zeitung haben, aber 
noch immer iſt keine Bewilligung dazu herabgelangt, 
noch immer nimmt die Poſt keine Pränumeration an. 
Warum? fragen die dabei Jatereſſirten und bleiben ſich 
wechfelfeitig die Antwort ſchuldig. Es iſt wahr, Un⸗ 
garn hat eine Menge Vortheile voraus, nach denen wir 
degierig hinüberblicken könnten, nach denen die Luſt, 
in weitere Kreiſe zu verbreiten, etwas bedenklich ſchei⸗ 
nen möchte. Allein gewiß iſt unter dieſem Geſichts⸗ 
punkle nichts zu fürchten, denn, wo eine Conſtitution 
ein ſolches Zurückbleiben in allen Zweigen der öffentli⸗ 
chen Wohlfahrt zur Folge hat, wie in Ungarn, von 
dorther winken keine Syrenenlieder, die Conſtitution zu 
erſehnen, ja ich glaube, daß ſich im ganzen übrigen 
Oeſterreich ein Schrei des Entſetzens hören ließe, wenn 
dem Gedanken Raum gegeben würde, die ungariſchen 
Inſtitutienen auf daſſelbe auszudehnen. Es ſcheint alſo 
kein triftiger Grund für die Verzögerung der Ausgabe 
eines Blattes vorhanden, welches bei richtigem Ders 
ſtehen feiner Aufgabe nur ein noch traurigeres Bild 
jener Zuſtände liefern kann. Wenn uns die Luft nach 
einer Verfaſſung nicht durch die gioßartigen Effekte, 
welche dieſelben in England hervorbringen, eingeimpft 
worden, fo werden wit ſelbe ſicher nicht aus Ungarn 
herüberholen; es geht uns fürwahr zu wohl in unſeren 
nicht conſtitutionellen Betten, um 'die Zuſtände und 
Genüffe Ungarns herbeizuwünſchen. (A. Pr. 3.) 

Frankreich. 

„Paris, 16. April. Se. Majeſtät der König 
iſt glücklich in Eu angekommen und der Herzog von 
Nemours ihm nachgereiſt. — Die geſtrigen Kammer⸗ 
Verhandlungen boten wenig Intereſſe. Die Pairs⸗ 
Kam mer erledigte die Geſetzentwürſe wahrhaft Dutzend⸗ 
weiſe, nachdem zu Anfang die neu ernannten Pairs 
eingeführt worden waren. Die Geſetze über das poli⸗ 
tiſche Domicil, über die Militairpenfionen, über die 
Rekrutenaushebung, über einen Bauktedit und über noch 
11 andere Gegenſtände wurden ohne Debatte angenom⸗ 
men. In der Deputirtenkammer debattirte man 
dagegen ſehr heiß über ein Amendement, nach welchem 
die Intereſſen der Sparkaſſe von 4 auf 3 ½ Prozent 
herabgeſetzt werden ſollten; es fiel beſonders eine Rede 
des Finanzminiſters auf, welcher darthat, daß durch 
eine ſolche Maßregel die Sparkaſſe ihren Werth für 
die Arbei sklaſſe verlieren und von derſelben wenig mehr 
benutzt werden würde, während die Miß brauche fort⸗ 


1 


einſtweilige Schiffbrücke zu ſchlagen, welche wohl bis dauerten; die Rede des Miniſters machte um ſe mehr 


Wirkung, als man dem Manne anſah, wie leidend er 
noch war, und daß ihn nur das Intereſſe für die Sache 
auf die Tribune geführt haben könnte. — Die aus⸗ 
wärtigen Petitionen gegen die Bewaffnung der Fe⸗ 
ſtungs werke von Paris werden wichtig und meh⸗ 
ren ſich, bereits 4 Städte, darunter auch Rouen und 
Valence haben dergleichen eingeſendet. Bei einer aus 
Chapuys⸗Montlaville ſteht der Kommandant der Na⸗ 
tionalgarde an der Spitze. Das Journal du Havre 
bringt eine Nachricht von einer neuen Gollifion zwi⸗ 


ſchen einem franzöſiſchen Schiffe und einem engliſchen 


Dampfboote an der aſrikaniſchen Küfte in Bezug auf 
das Durchſuchungsrecht. 
Schweiz. 

Luzern, 15. April. Luzern hat alſo bezüglich der 
Vorfälle vom 31. März und I. April jegliche Amneſtie, 
beſonders den eigenen Angehötigen, verweigert. Solcher 
Angehörigen find 5 bis 600 verhaftet, und dieſen allen 
fol der Prozeß gemacht werden. Die Geſchichte hat 
wohl kein ähnliches Beiſpiel aufzuweiſen. Es heißt, 
Siegwart und Leu ſollen für eine Amneſtie geneigt ge⸗ 
weſen fein, der Staatsſchreiber B. Meyer und Wendel 
Koft hingegen durchaus nicht. — Vorgeſtern in der 
Nacht eniſprang Dr. Müller von Zofingen dem Spi⸗ 
tal zu Maria Hilf; bis jezt wurde er nicht aufgegrif⸗ 
fen, und ſcheint alſo glücklich entkommen zu ſein. — 
Letzten Donnerſtag konnte ein Kriegsgefangener aus 
Baſel⸗Landſchaft, wie ſchon früher ein anderer, durch 
Täuſchung der Wache entweichen. Die Bewachung 
der Kriegsgefangenen iſt fortwährend den Unterwaldnern 
und Urnern anvertraut. Die Kciegsbeute von Waffen, 
Pferden, Koſtbarkeiten (worunter eine Menge werth⸗ 
voller Uhren) und andern Gegenſtänden, die den Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Gefangenen abgenommen wur⸗ 
den, wird von konſervativen Blättern auf 200.000 Fe. 
geſchaͤtzt, ein bedeutender Beitrag zu den Kriegs⸗ und 
Verpflegungskoſten. 

Genf, 10. April. Heute mußten in Folge der 
jüngſten Auftritte etwa 40 Mitglieder des hieſigen Bil⸗ 
dungsvereins, Schweizer und Deutſche, auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe, auf welchem man aus Staatsmitteln Platze für 
fie gemiethet hatte, zue Stadt hinaus; 40 andere ha⸗ 
ben Abzugsordre erhalten. Binnen 24 Stunden muß 
das Gebiet des Kantons geräumt ſein. Auch ein Du⸗ 
zend Mitglieder des Grütlivereins mußten auf höhern 
Befehl bereits von dannen gehen. Die Päſſe und 
Wanderbücher tragen die Jaſchrift: „Bon pour re- 
tourner dans le ges du porteur.‘* (8. 3.) 

a Dänemark. * 

Kopen hagen, 15. April. In der Antwort, welche 
der König auf die Adreſſe der Bücgerrepräſentanten er: 
theilt hat; heißt es: „Obwohl die Eingabe der Adreſſe 
gerade nicht vonnöthen ſei, um die Auſmerkſamkeit Sr. 
Majeſtät auf Verhältniſſe zu lenken, die lange ſchon 
Gegenſtand Allechöchſtderen landes väterlicher Fürſorge 
geweſen, fo erkennten Se. Majeſtät doch die Vater⸗ 
landsliebe und das Zutrauen an, welche dieſelbe her⸗ 


vorgetufen.“ 
Osmaniſches Reich. 

Conſtantinopel, 2 April. Nachdem, den neue: 
ſten Nachrichten aus Albanien zu Folge, die Pacifika⸗ 
tion dieſer Provinz durch die energiſchen Maßregeln des 
als Renegaten bei der orthodoxen Partei der Moslems 
ſtets als verdächtig angefehenen Omer Paſcha vollendet 
zu fein ſchien, hat die Pforte den Letzteren hierher be⸗ 
rufen und in Penſionsſtand verſetzt. Es iſt natürlich, 
daß dieſe Maßregel durch die hier mit Geld unterftüße 
ten Intriguen des Paſcha von Skutari und der eM- 
fluß reichen türkiſchen Albaneſerfamilien durdhgefegt wurde. 
Allein die Folgen werden ſich in Aldanten bald fühl: 
bar machen, die rraktionäte Partei wird nach der Ent⸗ 
fernung Omer Paſchas ihre Plackereien an den chriſt⸗ 
lichen Rapas wieder beginnen und Albanien nochmals 
der Schauplatz ſchleußlicher Verfolgung der kaum zu 
Athem gekommenen Chreſten werden.“ 


Lokales und Pravinzielles. 


* Breslau, 22. April. Man hat allgemein geklagt, 
daß kein ähnliches Portrait von Herrn Ronge eriflice. 
In der That waren alle, die uns bis jetzt zu Geſichte 
gekommen, mehr oder minder Phantaſiebuder. Das 
am meiften gelungene war und blieb das von Herm. 
Stein nach der Natur gezeichnete und in der Buch⸗ 
handlung von Schulz eeſchlenene. 
Herrm. Stein nach eines Daguerreotype don Mehnert 
ein Bildni des Heren Ronge geliefert. das in Bezug 
auf Aehnlichkeit und Sauberkeit der Ausführung nicht 


das Mindefte zu wünſchen übrig läßt. Der Preis von 


15 Sgt. erſcheint für den Werih des Bildes als 
gering. 


J Unfer letzter über Trieſt gemeldeter Bericht aus Alba⸗ 

u hatte die milden Maßregeln Omer Paſchas gegen 

die chriſtlichen Rayas gemeldet und hinzugefügt, daß zu 
befürchten ſei, die reaktionäre Partei werde feine Ent: 
fernung bewirken. Dies ift, wie obige Mittheilung be: 
weiſt, bereits geſchehen. 


Mit zwei Beilagen. 


Jetzt hat jedoch 


\ 


abſchluß, nachdem er 


Erſte Beilage z 


, 
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+* Breslau, 21. April. Es gehört eine große 
Vorliebe zum Beſuch der Kirche dazu, um ſich einen 
Weg durch die Mauer in letztere zu bahnen, wenn man 
zur gewöhnlichen Thür nicht hineingelangen kann. Die⸗ 
ſer Fall iſt in voriger Woche hier vorgekommen. Meh⸗ 
tere ſeit längerer Zeit im hieſigen Inquiſitoriat inhaf⸗ 
tirte Diebe, denen wahrſcheinlich die Unterſuchungshaſt 
zu lange dauern und die daran ſich lehnende Perſpek⸗ 
tive von ſo und ſo viel Jahren Zuchthaus nicht gefal⸗ 
len mochte, hatten ſich nämlich eine Art von eiſernem 
Stift zu verſchaffen gewußt, und mit dieſem die Mauer 
zwiſchen ihrem Gefaͤngn ß und der Dorotheenkirche be⸗ 
reits drei Fuß tief durchgearbeitet, als ihr frommes Vor: 
haben bemerkt, und ſofort dagegen eingeſchritten wurde. 
Unter den eifrigen Arbeitern an dieſem abſonderlichen 
Eingange in die Kirche befinden ſich, ſoviel uns bekannt 
woiden, die hoffnungsvollen jungen Männer, welche im 
Laufe des vorigen Jahres zu verſchiedenen Malen die 
Poſtwagen durch Abſchneiden von Koffern und ſonſtige 
Beraubungen zu erleichtern wußten. 


Bücherſchau. 
Was ich erlebte. Aus der Erinnerung niedergeſchrie⸗ 
ben von Henrich Steffens 10 Bde. Breslau 
1840 — 1844. 
und Komp. 
Einer der reichſten und edelſten Geiſter unſerer Na⸗ 
tion iſt von uns geſchieden, Henrich Steffens iſt nicht 
mehr. Henrich Steffens, geboren in Norwegen, mit 
deſſen mächtiger, geheimnißreicher Gebirgswelt auch un⸗ 
läugbar das Innerſte ſeines Weſens in einem verbor⸗ 
genen Naturzuſammenhange ſtand, ein Däne ſeiner Her⸗ 
kunft und Mutterſprache nach, feinem Streben und feiner 
Geſinnung nach ein Deutſcher, ein Deutſcher in Wort 
und That, ja einer der treueſten und würdigſten Bürger 
unſeres Vaterlandes, unſerer Provinz aber angehörend 
mehr als zwei Jahrzehnte hindurch, gerade in den Jah⸗ 
ren feines kräftigſten Mannesalters, Henrich Steffens, 
nachdem er ein Bild uns hinterlaſſen ſeines Geiſtes und 
Gemüthes, das treffen dſte, ſprechendſte Bild, hat er ſich 
von uns gewendet, er ſchrieb ſein Leben und ſtarb. 
Ja, verſiegt iſt der friſche ſprudelnde Quell, der faſt 
ein halbes Jahrhundert hindurch geiſtbelebend über 
Deutſchland ſich ergoß, der mächtige Strom der begei⸗ 
ſtertſten und begeiſterndſten Rede, die alle Hörer unwi⸗ 
detſtehlich mit ſich fortriß; nun ſtockt er, das bald hell 


aufflammende, Blitze des Geiſtes ſprühende, bald mit, 


milderem Schimmer die Tiefen des Gemüthes erleuch⸗ 
tende und erwärmende Auge, der wunderbare Spiegel 
des lebenvollſten Geiſtes, es brach. Henrich Steffens, 
groß als Denker, Forſcher, Dichter, Redner, größer als 
tiefer, herrlicher, gemüthsvoller Menſch, er iſt nicht mehr. 
Das liebe Auge lockt nun keinen mehr, der beredeteſte 
Mund nun ſchweigt er auf ewig, — todt und ſtumm. 

Aber ſein Geiſt lebt fort, ſpricht noch immer zu 
uns in den unvergänglichen Eindrücken, die wir alle, 


die innere und äußere, deren epochemachende Ereigniffe, 
deren mächtigſte Geiſtes⸗ und Völkerkaͤmpfe alle von dem 
Verfaſſer mit durchlebt und durchkämpft worden ſind, 
ja, zumal in Betreff der letzteren darf man es dreiſt 
behaupten, ihn ſtets in den Reihen der kühnſten und 
entſchiedenſten Vorkämpfer für das als wahr und gut 
erkannte gefunden haben, mit einem Worte, an allge⸗ 
mein menſchlichem und wiſſenſchaftlichem Intereſſe zus 
gleich, vor dem uns Vorliegenden den Vorzug ver⸗ 
dienen? Kaum Göthes unübertroffene Wahihtit und 
Dichtung, der in anderer Beziehung freilich, was küͤnſt⸗ 
leriſche Ruhe und Beſonnenheit, Maß, Rundung und 
durchſichtige Klarheit der Darſtellung, Objektivität der 
Anſchauung und des Urtheils, alles Wirkliche durch den 
Zauber leiſer, unmerklicher Berührung zur Poeſie ver: 
klärender Dichtergabe anlangt, Steffens „Was ich er⸗ 
lebte“ eben ſo wenig wie irgend ein anderes Werk der 
Art — etwa Stillings Jugendgeſchichte ausgenommen 
— an die Seite geſtellt werden kann, wie denn auch 
mit Göthe zu wetteifern, nicht im Entfernteſten in den 
Abſichten des Verfaſſers lag. 

So fei denn dieſes Werk, daß auch durch den Geiſt 
echter Humanität, das Walten eines wahrhaft liebe⸗ 
vollen Gemüthes, die umſichtige Milde des Urtheils, 


Im Verlage bei Joſef Max die ſich überall zu erkennen giebt, auf jeden Leſer den 


wohlthuendſten Eindruck machen muß, der aufmerkſamſten 
Beachtung aller derer, die für die tieferen Intereſſen 
der Gegenwart, die mit denen der nächſten Vergangen⸗ 
heit fo innig verwachfen find und durch dieſe meiſt 
erſt recht verftändlich werden, nicht abgeſtumpft und 
gleichgültig find, jetzt nach feiner Vollendung von Neuem 
dringend empfohlen. 

Noch verdienen als ein beſonderer Vorzug deſſelben 
die bei dem ſo reichen und mannigfaltigen Inhalt dieſer 
zehn Bände um ſo willkommneren, genauen und voll⸗ 
ſtändigen Regiſter, welche dem zehnten Bande von 
einem jüngeren Freunde des Verſtorbenen beigefügt 
worden ſind, hervorgehoben zu werden. i 

E. Müller. 


Glogau, 21. April. Bevor ich diesmal den 
Kern meiner Mittheilungen aus und über unfre Stadt 
enthülle, den Kern, welcher ſich unter ſchützender Decke 
im Stillen erzeugt und fortbildet, habe ich noch eini⸗ 
ger mehr lärmender Ereigniſſe Erwähnung zu thun, 
welche ſich unter den Bewohnern einer kurzen aber da⸗ 
für um ſo lauteren Beſprechung erfreuten. Dies ſind, 
wie an anderen Orten es auch zu ſein pflegt, Theater⸗ 
Begebenheiten, und zwar zwei Gaſtrollen, die des Hof: 


ſchauſpielers Herrn Rott und Gattin, welche uns 
nach viermaligem Auftreten unter der lebendigſten, 
ehrendften Theilnahme des Publikums geſtern Abend 
wieder verließen; ſodann die des Fräulein Roſalie Munk 
als Sängerin, welche außer ihrer freundlichen, anmu⸗ 


denen perſönlich ihm nahe zu treten vergönnt war, durch thigen Erſcheinung auf und außer der Bühne und ihrem 
die Macht feiner Perſönlichkeit empfangen haben, lebt lieblichen Talente noch durch den Umſtand die Glegauer 


fort und ſpricht zu uns in ſeinen Werken, von denen 
keines dürre Notizen, leere Abſtractionen, jedes innerlich 


in Bewegung feste, daß fie unſerer Stadt durch Ge⸗ 


Erlebtes, Erfahrenes uns entgegenbringt, lebt fort und | burt angehört; ihr wurde, wie fie es ihrem aufrichtigen 
fpricht zu uns in feifchefter Unmittelbarkett in dem letzten,] Kunſtſtreben nach verdient, eine eben fo ehrenvolle herz— 


dem Verehrer nicht nur des Denkers, Forſchers, Dich⸗ 
ters, Redners, ſondern des edlen, trefflichen Menſchen 
theuerſten unter feinen Werken, in dem Werke, mit 
dem er recht eigentlich Abſchied nahm von dieſer Welt, 
in der von ihm ſelbſt uns hinterlaſſenen Schilderung 
feines reichen Lebens. Und ich glaube nur das Gefühl 
Vieler auszuſprechen, wenn ich behaupte, daß eben dies 
letzte ſeiner Werke gerade dadurch, daß wir es als das 
letzte Wort, das er zu uns geſprochen, betrachten müffen, 
einen noch höheren Reiz und Werih gewonnen hat. 
Als ein heiliges Vermächtniß erſcheint es uns nun, als 
ein köstliches Denkmal, das der Scheidende kurz vor 
feinem Scheiden noch ſich ſeloſt geſetzt, als ein letzter, 
liebevoller Scheidegruß, den er ſchon der Erde enteilend, 
uns noch zuruft, als ein letzter, ernſteſter Rechnungs⸗ 
nicht mehr uns gehören konnte, 
eben weil er fo rein und volltändig abgeſchloſſen hatte 
mit dem Leben. Und ſo iſt denn auch nichts geeigneter 
den Schmerz zu mildern über dieſen gewiß von Tau⸗ 
ſenden tief betrauerten Tod, als eben dieſes Werk in 
feiner ahnungsvollen Beziehung zu demſelben; denn 
wer fo ſtarb, nach ſolcher Einkehr in ſich ſelbſt, nach 
ſo tiefer Selbſtbeſinnung, nachdem er fo klar und eins 
geworden in und über ſich, der ſtarb einen ſchönen Tod. 

Doch auch abgeſehen von biefem eigenthümlichen 
wehmüthigen Reiz, den durch Gottes heilige Fügung 
dies Werk für den, der dem Verstorbenen im Leben 


näher ſtand, gewonnen hat, welches autobiographiſche 


Werk der neueren deutſchen Literatur möchte wohl über⸗ 
haupt an Idtengehalt, an Wahrhaftigkeit und lebens⸗ 
voller Anſchaulichkeit in Darſtellung des äußerlich und 
innerlich Erlebten, an Bedeutung für die Zeitgeſchichte, 


liche Aufnahme und fortgeſetzte Theülnahme geſchenkt 
und iſt ſelbige für die junge Saͤngerin auch anderwärts 
zu erwarten, wie zu wünſchen. — Den Kern der 
Mittheilungen nun berührend, habe ich Ihnen freudig 
zu ſagen, daß ungeachtet der auffallenden Stille, 
welche für den Augenblick noch die Bewegungen unter 
den hieſigen Chriſtkatholiſchen für neugierige Augen faſt 
gänzlich verbirgt, die gute Sache ſich doch unter dieſer 
Hülle, eben wie ein fruchtbarer Kern, um fo ftärker 
fortentwickelt. Es find feit 8 Tagen im hieſigen, dem 
Magiſtrate gehörenden neuen Saale zwei Verſammlun⸗ 
gen, daven die letzte geſtern Abend gehalten worden, 
wobei außer den früheren Mitgliedern ſich auch die an 
beiden Tagen Neuhinzugekommenen begeiſtert für die 
neue Kirche gezeigt haben und entſchloſſen, treu dabei 
zu veiharten. — Noch in dieſer Woche wird Herr 
Ronge, von Berlin zurückkehrend, hier erwartet, um den 
erſten Gottesdienſt der jungen Gemeinde abzuhalten, 
wozu freundlich und bereitwillig die hieſige evangelifche 
Pfarrkirche bewilligt worden iſt. Mit dieſem Ereig⸗ 
niß wird eine neue bedeutende Phaſe in der Entwick⸗ 
lung dieſer Gemeinde eintreten, und ſelbige ſich bald zu 
einer bedeutſamen geſtalten, wenn namentlich ſich die 
Ausſicht auf Erlangung eines eigenen Geiſtlichen er⸗ 
füge. Auf der geſtrigen Verſammlung ift die Namens⸗ 


begeben. 


Liſte der Anhänger der neuen Kirche angefertigt wor⸗ 
den und wird dem Herrn Ober⸗Präſidenten der Pro: 


vinz, welcher ſie verlangt hat, zugeſandt werden. 
— — —— 


Breslau, 22. April. Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 11 
Zoll und am Unter⸗Pegel 8 Fuß 11 Zoll, mithin ift 
das Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 1 Zoll und 
am letzteren um 3 Zoll wieder gefallen. 


Mannigfaltiges. 


* Berlin, 20. April. Der Literat Feodor Wehl 
iſt wegen Majeſtäts-Beleldigung in ſeiner Schrift: 
„Der Teufel in Berlin“, zur Unterſuchung gezogen 
worden und hat bereits vorgeſtern den erſten Termin 
gehabt, welcher drei Stunden währte. Inquirent iſt 
der Kriminalraih Weil. Feodor Wehl hat ſich von 
vornherein und entſchieden als Ropaliſt aus Ueberzeu⸗ 
gung erklärt. — Geſtern Abend ſahen wir ein neues 
Ballet, feit etwa einem Jahre das erſte. Daſſelbe führt 
den Namen „der Schutzgeiſt“ und iſt von Paul Ta⸗ 
glioni vortrefflich arrangirt. Die Tänze und Dekora⸗ 
tionen find mit feinem Geſchmack, überraſchender Pracht 
und bewunderungswerther Zartheit geordnet. Selbſt das 
Sujet iſt anſprechend, eine große Seltenheit bei Ballets. 
Mad. Taglioni führte die Hauptrolle unter dem lau⸗ 
teſten Beifall des Publikums aus. 

— (Stettin.) Am 5. d. kam in Leba mit füb- 
weſtlichem Winde ein im Eife feſtſitzendes, anſcheinend 
von der Mannſchaft verlaſſenes, Galliotſchiff in Sicht, 
und trieb, etwa eine Meile vom Lande entfernt, öſtlich 
längs der Küſte hin, ohne daß ihm, des vielen Eiſes 
und der dazwiſchen befindlichen offenen Waſſerſtellen 
wegen, Hülfe gewährt werden konnte. Ungeachtet das 
Schiff dem Lande nicht näher gekommen war, fo wag⸗ 
ten es am 14. die beiden Gutsbeſitzer, Treichel auf Ka⸗ 
palin und Kramer auf Lübtow, dennoch, in Begleitung 
mehrerer ihrer Leute, ſich mit einem kleinen Fiſcherboote, 
welches ſie mit der größten Anſtrengung über die, theils 
noch haltbaren aber ſchon ſehr mürben Eisflächen zo⸗ 
gen, zu dem gegenwärtig bis gegen Lübtow, 2½ Mei⸗ 
len öſtlich von Leba, getriebenen Schiffe zu begeben, 
und der noch etwa möglicherweiſe darauf befindlichen 
Mannſchaft zu Hülfe zu kommen. Nach vielfachen 
Mühſeligkeiten und Gefahren erreichten jene beiden Her⸗ 
ren glücklich ihr vorgeſtecktes Ziel. Sie fanden nun, 
daß dieſes Schiff die am 29. v. M. unweit Stolp⸗ 
münde verlaſſene Galleaſſe Memel⸗Packet, Capt. Spann, 
war. Der Raum derſelben iſt bis auf 3 Fuß unter 
Deck mit Waſſer angefüllt. Da das Eis längs der 
Küſte ſchon mürbe, und daher weniger gefahrdrohend 
für das Schiff iſt, ſo wurden beide auf dem Deck be⸗ 
findliche Anker an Ketten, auf 10 Faden Waſſertiefe, 
geworfen, damit das Fahrzeug fo lange feſtgehalten 
werde, bis die Küſte vom Eiſe gänzlich befreit und es 
vielleicht dann möglich iſt, für die Erhaltung und Ret⸗ 
tung des Schiffes anderweitige und energiſche Maßre⸗ 
geln zu treffen. Der mehrfach erwähnte Capt. 
Bruhn iſt noch wohlerhalten vor einigen Tagen 
unweit Kacvenbruch, in Weſtpreußen, an das Land ge⸗ 
kommen und hat ſich dort mit Proviant verſehen, mit 
welchem er dann heldenmüthig über die mürben Eis⸗ 
[hellen wieder nach feiner Schaluppe der Syſphide zus 
rückkehtte. Wahrſcheinlich wird er fein Fahrzeug mit 
der darin befindlichen Ladung Leinſamen noch retten, 
was ihm auch ſehr zu wünſchen wäre. 

— Sicherem Vernehmen nach iſt es dem Herrn 
Profeſſor Dr. Liebig vollſtändig gelungen, ein min e⸗ 
raliſches Düngmittel heizuſtellen, welches in Ver⸗ 
bindung mit Guano von ausgezeichneter Wirkſamkeit 
fein fol, Es ſetzt der Agrikültur⸗Chemie in ihrer Anz 
wendung auf die Landwirthſchaft die Krone auf, und 
ſtellt die glänzendſten Reſultate in Ausſicht, die bisher 
noch durch keinerlei landwirthſchaftlichen Betrieb erzielt 
werden kennen n 

cht. 
Handel e ſich die Ankäufe von 
ven e * — — beſchränkten, fo verließen die 
Preite doch nicht ihre ſeſte Stellung und iſt rothe Saal 126 


bis 120 Pfd. mit 88 bis 92 Mk., Märk. 125 Pfd. mit 87 


Mk. Court. willig bezahlt worden. Ab auswärts wurde 


b Holſtein erlangte eine Partie alter rother 
62 Mk. B 


3 69 bis 70 Mk. Ext., Märk. 117 bis 118 Pfd. a 65 
94 68 Wr Ert. zam Werlanfz da jedoch die Inhaber heute 
höher 
nema 
»Mit Gerſte iſt es flau geblieben, indeſſen fand Saal a 
106 Pfd. in guter S 260 M. Ert. mehrfach Käufer. 
Mecklenb. 107 bis 108 Pfd. bedang 32 Mk. Ert., 2 reihn., 
ab Dänem. 110 bis 111 Pfd. 42 Mk., II1 bis 112 Pfd. 
42 ½ bis 43 Mk. Beo. N 


Hafer et ſich ziemlich auf letzter Notirung erhalten, 
Mecklenb. 40 bis 45 Mk. Ert. anzunehmen. Ab Dänemark 
wurden 50 Laſt à SO Pfd. mit 29 Mk. Bco. begeben, jedech 
war im Uebrigen wenig Kaufluſt für auswärtige Partien. 

Erbſen behaupten ihren hohen Werth; wir nehmen den 
den heutigen Preis 67 bis 85 Mk. an. Für ganz feine 
Waare bis 88 Mk. Ert. 

Rapsſaat geht aufwärts, Oberl, wurde zuletzt mit 130 
Mk. Bco. begeben. 

Kleeſaat wird nur für die umgegend gekauft, doch ſind 
auch die Vorräthe von rother nicht bedeutend; ord. Böhm. 

ilt 32 bis 33 Mk., beſte Schleſ. 37 bis 30 Mk., franzöſiſch. 

38 bis 40 Mk., ſchöne amerik. 39 bis 41 Mk. Ert. p. 100 Pfd. 
Für die ſtarken Beſtände von weißer Saat fehlt es noch immer 
an einem verhältnißmäßigen Abzugs⸗Canal; à 24 bis 40 Mk. 
iſt nur wenig umgegangen. 

Rüböl abermals höher, loco 22 Mk., p. Mai 22 ½ Mk., 
p. Oktbr. 23 ¼ bis / Mk., am Schluſſe der Börſe war es 
etwas damit ſtiller. 

Der Kaffeemarkt hat in den letzten Tagen etwas an 
Lebhaftigkeit verloren, indem die Käufer durch die jetzt raſch 
hintereinander eintreffenden Zufuhren zurückgeſchreckt wurden. 
Die umſätze beliefen ſich in der letzten Woche auf 

7400 Säcke Braſil. Kaffee a 2½ 3% Sh., 

1200 7 Havanna „ br 47-44 77 

5000 „ Domingo „ d 3 —½ „ 
200,000 Pfd. Portoriko⸗Kaffee a 45% Sh. 
150,000 „ Laguayra⸗Kaffee a 4-6 ½ Sh. 

Zucker iſt ſteigend, beſonders find Raffinaden gefragt; 
gut ord, bis fein ord, erlangten bereits 8¼ a 8%, D. Von 
Rohzuckern waren die Verkäufe ſehr umfangsreſch, es wur: 
den in dieſer Woche gegen 3000 Kiſten braun und gelb 
Havanna à 5—6Y, D., weißer a6%—7% D., 1400 Kiſten 
braun und weiß Bahia a 5½—5 / u. 6—6¾ D. 1700 
Fäßer Portorico und Cuba a 5—3 % D., 700 Körbe fein 
gelb und ord. weiß Java a 5½—6½½ D. umgeſetzt; da in⸗ 
deſſen das in der holländ. Auktion vorkommende Quantum 
vergrößert worden ift, fo ſchloß der Markt ſtiller. 

Carol. Reis wurde beſſer bezahlt, gewöhnl. Qualität 
gi A Mk., feinere 15½ Mk. Java und Patna 
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E Piment und Bourb. Nelken feſter; für erſteres wird 
he für letztere 9% —Y, Sh. gefordert und ein: 
zeln bezahlt. 

Alle übrigen Gewürze ohne Preisveränderung. 

Von Cisme⸗Roſinen trafen 4500 Fäſſer ein, welche wohl 
zu ermäßigten Preiſen verkauft werden dürften. 


Berliner Börſen⸗Bericht. 
Den 19. April. 


eſt der Freiwilligen. 
Das Feſt der Freiwilligen wird am 2. Mai in Liebich's 
Garten gefeiert; die Eintrittskarten zu demſelben für die 
Mitglieder des Vereins liegen dort von heute ab zur Em⸗ 


pfangnahme bereit. 
Breslau, den 23. Aptil 1845. 


Niederſchleſiſch Markiſche Eiſenbahn. . 


ekauntmachung. 


Die vollſtändige Regulirung des Grunderwerbes für die Bahnſtrecke zwiſchen Breslau und 
Liegnitz und der an die betheiligten Grundbeſiger noch zu leiſtenden Entſchädigungen iſt von 
uns jetzt dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Güttler zu Breslau übertragen, und er⸗ 
ſuchen wir daher die reſp. Intereſſenten, ſich in der bezeichneten Angelegenheit an denſelben 


zu wenden. Berlin, den 13. April 1845. 


Die Direktion der Niederſchlefiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 


Sasse 


Die Direktion der unterm 14. Februar 1845 durch Allerhöchſte Ka⸗ 


binets⸗Ordre beſtätigten 


Oppeln übertragen. Es iſt dies die 
ſeitigkeit gegründete Anſtalt, welche 
und ſteht ſolche unter Leitung und Auſſicht 


BREI 


und Zahlung der Prämie in Kraft treten. 
Breslau, im April 1845. 


2290030988 


„Die neu erbaute, an der Straße von Brieg nach 


irthſchafts⸗Amte melden. 


Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Erfurt 


hat mir die General⸗Agentur für die Regierungs: Bezirke Breslau und 


1 3 ſicht des Staates, vermittelſt eines 
Regierungs:Deputirten der Königl. Regierung zu Erfurt. 
Je zahlreicher der Beitritt erfolgt, deſto größere Sicherheit gewährt das 
Inſlitut, deſto mäßiger werden ſich die Beiträge geſtalten. 
ich das verehrliche landwirthſchaftliche Publikum ein, ſich dieſem Inſtitute 
anzuſchließen und liegen alle Geſchäftspapiere vorerſt dei mir zur Einſicht 
offen, binnen Kurzem aber auch bei den durch mich in der Provinz anzu⸗ 
ſtellenden und in den öffentlichen Blättern bekannt zu machenden Agenten. 
Die Verſicherung⸗Pollcen bin ich bevollmächtigt, hier anzufertigen, und 
können ſolche unmittelbar bei Präfentation der ſtatutgemäßen Deklaration FE das Paar 4 Sgr. empfiehlt: Wildhändler Beyer, 


H. Hertel, Albrechtsſtraße Nr. 35. 
28899809898888890999928888 
Brauerei⸗Verpachtung. 
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bekannt gewordenen vielen und bedeutenden Einzahlungen 
eine Unterſtützung fand und ein ſtarker Geldmangel ſich au⸗ 
ßerdem fühlbar machte, der jedoch nur künſtlich erzeugt iſt, 
in der That aber nicht exiſtirt — denn während einerſeits 
enorme Reports bewilligt und viele Nothverkäufe gemacht wer⸗ 
den, kann man anderſeits gute Diskontobriefe bequem zu 3½ 
pCt. placiren und gegen Depots Geld zu 4 pEt. pro Anno 
haben. Alle dieſe Umſtände begründen aber die ſtarke und 
plötzliche Entwerthung faſt aller Aktien nicht; und eine, durch 
einige ſtarke Kaufordres hervorgebrachte feſte und beſſere 
Stimmung kann daher eben ſo leicht wieder die Spekulations⸗ 
luſt wecken. Es ſoll uns auch gar nicht wundern, wenn wir 
dann mit einem Male unſere Kontremineurs eben ſo ſchnell 
wieder ihre Blankoverkäufe um jeden Preis decken und durch 
ſie ſelbſt eine neue Steigerung der Courſe hervorgebracht ſe⸗ 
hen. Derlei Ereigniſſe haben wir früher beim Fondsgeſchäfte 
nur allzuoft erlebt. Anhalter von 157½ auf 156, trotz der 
günſtigen Ausſichten, welche die nahe Generalverſammlung 
den Aktionären bietet. Magdeburg⸗Leipzig ohne Geſchäft von 
184 auf 182. Rheiniſche, die eine ſtarke Kaufordre auf 101 ½ 
gebracht hatte, auf 99%. Oberſchleſiſche Lit. A, in Folge des 
ungünſtigen Jahresberichts von 121½ auf 119 gewichen, er: 
halten ſich ziemlich gefragt und war ſeitdem unter 120 dafür 
nicht anzukommen. Oberſchleſiſche Lit. B. von 115 auf 113% 
welcher Cours heute willig zu bedingen war, da auch den Be⸗ 
ſitzern dieſer Aktien die bevorſtehende General = VBerfammlung 
Ausſicht zu neuen Vortheilen eröffnet. Berlin⸗Stettiner von 
132½ auf 129. Magdeburg⸗Halberſtädter von 110 ½ auf 109. 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn von 204 auf 200. Amſterdamer⸗ 
Rotterdamer von 122½ auf 123 geſtiegen, ſchleſſen 121 ½ 
Br. Berlin⸗Potsdamer, Wien⸗Gloggnitzer und Zarskoe⸗Selo 
blieben ziemlich unverändert, in letzeren Aktien war geſtern 
und heute zu 75 ½ lebhafte Frage. Berlin⸗Frankfurter, jetzt 
Eigenthum der Niederſchl.⸗Märkiſchen Geſellſchaft gingen von 
161¼ auf 162 ½. In Quittungsbogen wer das Weichen noch 
bedeutender und es gingen ſeit dem 12. d. Potsdam⸗Magde⸗ 
burger von 120 auf 118 ½. Niederſchl.⸗Märkiſche von 1123, 
auf 110, Berlin⸗ Hamburger von 117½ auf 113 ¼, Cöln⸗ 
Minden von 109% auf 107%, Sagan⸗Glogau von 104'% 
auf 103, Krakau⸗Sberſchl. von 108 auf 107, Koſel⸗Oderberg 
am 17. d. bis 113 ½ bezahlt, ſchloſſen heute 112½, Bergiſch⸗ 
Märk. von 109%, auf 1073/,, Halle⸗Thüringer von 112 auf 
110, Rheiniſche Stamm : Priorität von 109% auf 105 %, 
Dresden⸗Görlitz von 116 ½ auf 112, Sächſiſch⸗Bairiſche von 
101%, auf 98½, Mailand⸗Venedig von 136 ½ auf 133%, 
Livorno⸗Florenz von 128 ½ auf 127, Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
von 103 ½ auf 101 ½, Peſther Central⸗Aktien von 115 auf 
115%, geftiegen, ſchloſſen heute 114%, in Brieg⸗Neiſſe, Kö: 
then⸗Bernburg, Löbau-Zittau, Schwerin⸗Wismar und Roſtock⸗ 
Hagenow war faſt kein Geſchäft, doch kann man auch von 
dieſen Effekten den Cours 1½ bis 2 pCt. niedriger notiren. 


Auflöſung des Logogriphs in der geſtrigen Ztg.: 
Ei, Eis, Reis, Preis. 


Beiefkaſt en. 


1) Ein viertes Schreiben über die Einweihung des 
Gymnaſiums in Oſtrowo erwähnt den bereits in Nr. 


91 der Zeitung angedeuteten, unglaublich erſcheinenden 


Bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau (Altbüßerſtraße Nr. 10, an der Mag⸗ 
dalenen⸗Kirche) iſt ſo eben erſchienen: 


7 * 
Johannes Ronge's Portrait 
mit einem aus ſeinem Liedern entnommenen Motto: 4 
„und heiß hab ich mit mir gerungen, 
„Ob recht, was ich als recht gefühlt, 
„und ob zur Wahrheit ich gedrungen, 


ng 


Vorfall bei dem Feſtmahle. Wir verweiſen wegen der 
Nichtaufnahme auf den Briefkaſten in der genannten 
Nummer. Die preußiſche Preſſe muß Anſtand nehmen, 
dergleichen bertübende Handlungen in die Oeffentlich 
keit zu bringen. — 2) Der Brief aus Glogau vom 
21. d. kam hier mit aufgeſprungenem Siegel an. — 
3) V. L. Poſen. Der Gegenſtand Ihres Schreibens 
iſt in Nr. 90 der Zeitung (Schreiben aus Kurnik) 
bereits erörtert; Ihr Brief wird demnach zurückgelegt. 
4) „Ein Schleſier, für diesmal Anonymus in Pofen 
möge ſich uns nennen; wir werden dann ſein Schrei⸗ 
ben ſofort, inſoweit es der Cenſor für geeignet hält, 
wörtlich abdrucken. Aber auch, wenn ſich der Einſen⸗ 
der nicht nennt, werden wir einen angemeſſenen Ge⸗ 
brauch von dem Schreiben zu machen verſuchen. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 22. April. Mehrere Eiſenbahn⸗Aktien find 
heute merklich höher bezahlt worden. 
Oberſchl. Lit. 4 4% p. C. 119 Br. 
Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 115 Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 118%, — 2 bez. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4 % Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 1073, bez. Ende 108 Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 Gid. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 113 Sid. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuf.⸗Sch. p. C. abgeſt. 107% bez. 
u. Gld. 


Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 113 Br. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 Br. 

Thüringſche Zuf.⸗Sch. p. C. 110 Gld. 

Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. C. 101 ¼ 102 ¼ bez u. B 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
rn LERNT j—— ——— 
Bekanntmachung, 


Neben der Schnellpoſt nach Berlin, welche in der 
Schlußzeit, Nachmittags 4 Uhr, und in dem Abgange 
um 5 Uhr beſtehen bleibt, wird im Intereſſe der Kor⸗ 
reſpondenten die von Lüben ab dis Berlin und weiter 
über Berlin hinaus lautende Korreſpondenz vom 23. 
d. M. ab zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags ange⸗ 
nommen und mit dem letzten. Dampfwagenzuge der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn nach Liegnitz ab⸗ 
geſandt werden, von wo ſolche den Anſchluß an die 
Schnellpoſt in Lüben erreichen wird. 
Breslau, den 21. April 1848. 

Königliches Ober⸗Poſt⸗ Amt. 


„Ob wahr der Schmerz, der mich durchwühlt. 


In einigen Tagen erſcheint: 


Portrait von 
nach der Natur gezeichnet von Koska; lithographirt von 
Der Untesjelönete, bemüht, Hi in jeder a würdiges 

inen V bieten, war ſo 
Belge bnnſchte dbertafgender Aehnlichkeit wie künſtleriſcher Auffaſſung des Charakters ein 


wahrhaftes Meiſterwerk genannt werden muß. . 
en i auf Stein übertragen, dürfte das Portrait den Rang eines Kunſt⸗ 


Johannes Ronge. 


Auf chineſſichem Papier 15 Sgr. 


von Johannes Ronge, 
b en Nane, 
cklich, von Herrn Koska eine An zu acquiriren, 


Von Hanfſtängel in Dresden, Deutſch⸗ 


blattes von entſchiedenem Werthe einnehmen. 


Preis auf 


Deshalb lade 


ces 
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ineſiſchem Papier 1 Rtlr.; für Subſcribenten bis zum 1. Mai 25 Sgr. 
Eine e Zeichnung liegt zur gefälligen Anſicht vor bei > 


en 


. B. S 7 K 
Bud: und Muſikalienhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 53. 


Nachſtehende Polniſche Pfandbriefe ſind entwendet worden: 
1 Pfandbrief Littera B über 


5000 Gulden Nr. 286266, 


1 „ Littera B über 5000 „ „ 283394, 

1 7 Littera B über 5000 77 * 286934, 

l " Littera B über 5000 „ 7 nn 

rer „ Littera C über 1000 „ „ 239177, 

eıfte inländische auf Gegen⸗ 1 „ . Littera 0 über 1000 „ „ 240087 

auf dieſe Provinz ihr Geſchäft ausdehnt, 1 1 -Littera C über 1000 „ alter 91499, 


vor deren Ankauf gewarnt wird. 


Direkt] aus Paris 


empfing ich heute die eleganteſten ſeidenen Herrn Hüte ſo wie Cha- 
Peaux à Ressorts und empfehle ſolche zu geneigter 


Heinrich Hirſch, Ohlauerſtr. 
Friſche feiſte 


Beachtung. 


Nr. 87. 
Krammetsvoͤgel 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, im Keller. 


ranzöſiſche und Meißner 


Pariſer Seiden ⸗ Hüte, ER 
Kuchenſchüſſein, Kuchen⸗ und Deffertteller mit 
Neſſort⸗Hüte (Gubus), 5 
weiße Tyroliennes, 
graue Tyroliennes 
empfing heute direkt aus Paris; Preiſe billig, 
Schweidnſtz gelegene Brauerei des doch unbedingt ſeſt. 
ab au Eotgendorf, Ohlauer Kreiſes, eine Meile von Strehlen, ſoll von Aan d. J. 
fd b eim dach 28. Jahre verpachtet werden. Pachtluſtige tüchtige Brauermeiſter können 


feiner Malerei und reich mit Gold verziert em⸗ 
pfiehlt die Porzellan-, Steingut⸗, Glas⸗ und 
lackirte Waaren A ane von & 
A. Karſch u. Comp. 
Ring, Naſchmarktſeite Nr. 52, an der 
i Stockgaſſe. 


— — w4wddJJ0.——-—-— — 
Emanuel Hein, en Paar Face S gut eingeſah⸗ 


Ring Nr. 27, - 


ren und fehlerfrei, Junkern ſtr. 3 


— 3. 5 ——————ů—ů—ññ œ ˙ñ.2 


Zheaters Hepertoire, 
Mittwoch, zum erften Male: „Mutter und 
Sohn.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen (in 
2 Abtheilungen), mit freier Benutzung des 
Bremer ſchen Romans: „Die Nachbarn“, 
von Charl. Birch⸗Pfeiffer. — Beſetzung: 
Die Generalin v. Mansfelt, Wittwe, Mad. 
Brüning. Bruno, ihr Sohn, Hr. Emil 
Devrient, vom kgl. Hoftheater zu Dres⸗ 
den, als Ate Gaſtrolle. Andreas v. Mans⸗ 
felt, Ober⸗Amtmann, Hr. Henning. Ste 
phan v. Mansfelt, Hr. Pollert. Die 
Geheimräthin v. Werdenfels. Mad. Wie: 
der mann. Franziska, Mad. Pollert. 
Selma, Die. Wilhelmi. Frau v. Pirau, 
d. Meyer. Eveline, Mad. Wohlbrück. 
Affelle, De. Zünke. Palm, Hr. Schwarz⸗ 
bach. Rehmann, Hr. Wohlbrück. Herr 
von Stehlau, Hr. Guinand. Herr von 
Hornthal, Hr. Rottmaher d. J. Kajſe⸗ 
tan, Hr. Rieger. Gundula, Mad. Clau⸗ 
fius. Jakob, Bedienter, Hr. Leich er. 
Bedienter der Generalin, Hr. Ulbrich, 
Donnerſtag: „Das Mädchen aus der 
nate oder: „Der Bauer als 
illionair.“ Romantiſches Original⸗ 
Zaubermärchen mit Geſang in drei Akten 
von Ferd. Raimund. Muſik vom Kapell⸗ 
meiſter Drechsler. 


Todes⸗ Anzeige. 

Zur ſtillen Theilnahme zeigen entfernten 
lieben Verwandten und Freunden, den am 
19. d. im 74. Lebensjahre erfolgten ſanften 
Tod des Königl. Ober-Berg:Rath und Ritters 
Johann Wilhelm Ottomar Schulze, 
zur Eiſengießerei bei Gleiwitz, hierdurch tief 
betrübt an: 

die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Anverwandten und Freunden zeigen wir hier⸗ 
mit höchſt betrübt an, daß unſer jüngſtes 
Zwillings⸗Kind, unſere liebe Auguſte, in dem 
zarten Alter von 11 Monaten 20 Tagen, heute 
Abend um halb 9 uhr an Zahn⸗Krämpfen und 
hinzugetretenem Rerven⸗Schlage verſchieden ift, 

Schweidnitz, den 20. April 1845. 

Herrmann Junghans. 
Auguſte Junghans, geborene 
Raup bach. 
Todes = Anzeige. 

Heute früh um 2 Uhr ſtarb unſere liebliche 
kleine Anna, die Freude unſeres Herzens, an 
Zahnkrämpfen und dazu getretener Lungen⸗ 
lähmung, in dem Alter von anderthalb Jahren. 

Liegnitz, den 20. April 1845. 

Binco, Diakonus. 

Benigna Binco, geb. Kanther. 
— — ͤ— 
Für die Waſſerverunglückten 
ſind mir von dem hieſigen Hochwürdigen, 
hohen Dom⸗Kapitel 300 Rihlr. zur Verthei: 
lung übergeben, und von mir bereits vertheit 


worden. ! ebauer, 5 
z. Z. Stadtverordneter f. d. Hinterdombezirk. 


— — — — — 
NaturwiſſenſchaftlicheVerſammlung 


den 23. April, Nachmittags 6 uhr, 
ge Günsburg: über einige 
krankhafte Verhältniſſe in der früheren Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte des Menſchen. 


Kroll's Wintergarten. 

Heute, Mittwoch den 23. April: Subferip: 
tions Konzert. Anfang 3 Uhr. Entree 
für Nicht⸗Abonnenten a Perſon 10 Sgr. 

Die geehrten Sonntag Abonnenten haben 
für die Hälfte des Entree's Eintritt. 


en 
Die Aufnahme neuer Zöglinge in die He: 
ligionsunterrichts⸗Anſtalt findet ftatt 
kommenden Donnerſtag, Freitag und Sonn⸗ 
tag Nachmittag von 2 —4. Geiger. 


ar si) PR AR Be UM RAR LA SEE 
Die Aufnahme in der Fortbildungs⸗ 
Anſtalt für Handwerks: Gefellen On: 
det Sonntags zwiſchen 11 und 12 Uhr Neu: 
ſtadt, Kirchſtraße Nr. 3, ſtatt durch deren 
Revifor Rektor Kämp. 


Es wird gewünscht, daß am hieſigen Orte 
ein geſchickter Steinſetzer ſich niederlaſſe. 
9 fordern wir auf, ſich bei 
uns baldigſt zu melden. 

Memel, den 11. April 1845. 
Der Magiſtrat. 


ngekommen und zu haben bei 
85 a Junkernſtr. Nr. 7, und in 
rieg bei Liebermann: 

Das erſte Coneil der deutſch⸗ 
katholiſchen Kirche, gehalten 
zu Leipzig unter der Mitwickung von 
Czerski und Ronge. > Sgr. 


Bier⸗Brauerei und Ausſchank⸗ 
Verpachtung. 


Meine am hieſigen Orte neu, und nach dem 
neueſten Stil kei möglichſten Bequemlichkeit 
wein egten Bierbrauerei, nebſt Bier⸗ u. Brandt⸗ 
eins Kaeſchank, beabsichtige ich an einen dieſem 
Fache erfaßrnen tüchtigen Brauer zu verpach⸗ 
ten, und zu Johanni d. J. zu übergeben. 

ierauf Reflektſrende wollen ſich in portofteien 

riefen, oder perſsnlich, ohne Einmiſchung ei⸗ 
nes Dritten nähere Auskunft bei mir einholen. 
Die mir nahrungsneidigen und feindlichen Nach⸗ 


ſtellungen von gewiſſer Parthei, find Längft ſieh 


als fruchtlos und lächerlſches Zeug erken⸗ 
nend, befeitiget, und werden für die Zukunft 
eben nur fo beachtet. 
Wanſen, den 21. April 1843. 
Franz Lanz, Brauerei⸗Beſitzer. 


m 


Neue Bücher 

von der Dfter : Meile 1845. 

In Breslau bei G. P. Aderholz (Ring 
Nr. 53), Liegnitz bei Reis ner, Glogau bei 
Flemming, Schweidnitz bei Heege, Neiffe 
bei Hennings, Gleiwitz bei Landsberger, 
Glatz bei Prager, Leobſchütz bei Terck, Oels 
ee Reichenbach bei Koblitz zu 
aben. 
In Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg iſt das nachſtehende wichtige 
Werk erſchienen: ; 


Das goldene Buch, 


Deutlicher Nachweis, daß wir den ächten 

hiſtoriſchen Chriſtus verloren haben und 

zu demſelben zurückkehren müſſen, wenn 

die Welt von der Knechtſchaft der Sünde 

und allem hieraus entſpringenden geiſtigen 

und leiblichen Elende wirklich erlöſet wer⸗ 
den ſoll. 

Von Dr. Heinrich Stephani, 
Kirchenrath und Ritter des Verdienſt⸗Ordens 
vom heiligen Michael. 
broch. Preis 1 Thaler. 

Welch neue Erſcheinung in der theo⸗ 
logiſchen Welt! Kaum iſt der hiſtoriſche 
Chriſtus gegen die Angriffe der Schüler Hegels 
gerettet, tritt der Verfaſſer obiger Schrift mit 
der Behauptung auf, die geſammte Chri⸗ 
ſtenheit habe aus Schuld früherer 
Jahrhunderte den ächten Chriſtus 
gänzlich verloren, und darum ſeien die 
Menſchen bis jetzt noch nicht von der Knecht⸗ 
ſchaft der Sünde und dem daraus ent⸗ 
ſpringenden Elende erlöſet worden. Des⸗ 
wegen werden ſowohl alle Freunde der Menſch⸗ 
heit unter den Theologen und Laien dieſe 
Schrift freundlich aufnehmen, als auch jene 
Staatsmänner, welche einſehen, daß das Heil 
der Völker von beſſerer moraliſcher Bildung 
derſelben abhängt. 


Im Verlage von G. J. Manz in Regens⸗ 
burg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, durch G. P. Aderholz und die 
übrigen in Breslau zu beziehen: 

Ezerska, Anna. Oſſenes Send⸗ 
ſchreiben an ihren Sohn, den ſus⸗ 
pendirten Prieſter Johann Czerski 
zu Schneidemühl. gr. 8. Geh. 
2½ Sgr. 

Sonſt, L. Der Prieſtet⸗Apoſtat Jo⸗ 
hann Czerski und die apoſtoliſche 
Duodezkirche zu Schneidemühl 
vor dem Richterſtuhle der h. Schrift, 
der kirchlichen Geſchichteüberlieferung 
und des geſunden Menſchenverſtandes; 
zugleich eine Vertheidigung und Recht⸗ 
fertigung der katholiſchen Kirche. gr. 8. 
Geh. 6 ¼ Sgr. 

Strzybny, St. Die Kapline der 
Breslauer Diöceſe und ihr ehemaliger 
Amtsgenoſſe. Ein Wort zur nähern 
Verſtändigung. gr. 8. geh. 5 Sgr. 


2 " 
Neueſte Predigt von Röhr. 

Bei mir if erſchſenen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau zu haben: 8 

Dringende Hinweiſung auf die 

den heiligen Namen Jeſu miß⸗ 
brauchenden Phariſäer der 
chriſtlichen Kirche. Eine Predigt 
am Sonntage Lätare, in Weimar ger 
halten van Dr. Joh. Friedr. Röhr. 
Preis 5 Sgr. 

Diefe Predigt dürfte leicht daſſelbe Intereſſe 
erregen, welches die berühmte Reſormations⸗ 
predigt vom Jahre 1838 deſſelben Herrn Ver⸗ 
faſſers erregte, von welcher 21000 Exempla⸗ 
ren in 12 Auflagen binnen wenigen Monaten 
verkauft wurden. 

Wilh. Hoffmann in Weimar. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt ſo eben erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Rings u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), ſowie bei 
A. Terck in Leobſchütz, bei Heiniſch in Neu: 
ſtadt, bei Koblitz in Reichenbach zu haben: 


A users 
Guitarre- Schule. 


Oder: Leicht fassliche Anweisung zum 
Guitarre-Spiel, für alle Diejenigen, 
welche ohne Beihilfe eines Lehrers 
dasselbe erlernen wollen. Mit in- 
structiven Uebungsstücken. 

I. Heft 15 Sgr. 2. Heft 10 Sgr. 3. Heft 10 Sgr. 
a Strohhüte en gros und en detail, 
in italieniſchen und deutſchen Geflechten, ſo⸗ 
wohl für Damen, als auch für Mädchen und 
Knaben jeden Alters, ſo wie die neueſten und 
eleganteſten Bordüren, Relief“ und Phanta⸗ 
ehüte nebſt der größten Auswahl von Gar⸗ 


tenhüten, empfehlen zu möglichſt billigen Preiſen 

„Hamburger u. Comp., 
Reuſcheſtraße Nr. 2, (früher Eliſabetſtr. 5). 
P. S. Wiederverkäufern werden beſon⸗ 


dere Vorzüge gewährt. 


865 


Eiterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 


lau zu haben: 


Acta ecclesiastica nostri temporis. 


Nachrichten und Urkunden der 


Kicchengeſchichte unſerer Zeit, geſammelt und mit Luthers eigenſten Worten 


beleuchtet von C. G. M. Janj, evangel. luth. Paſtor. 
erſte Hälfte: Ronge, Czerski, Schneidemühl. 
5 Verlag von Pönide und Sohn in Leipzig. 


7 


Erſten Theiles 
7 Bog. à 10 Sgr. 


Bei G. Reimer in Berlin iſt erſchienen 
in Breslau durch die Buchhandlung Joſef 


Ackermann in Oppeln und B. Sowade 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
Drag und Komp., fo wie durch . 8. 
in Pleß: 


E. T. A. Hoffmanns 
geſammelte Schriften 


in 12 Bänden. 
Mit Federzeichnungen von Th. Hoſeman n. 


Iſter bis Ater Band. 


à 20 Sgr. 


Biographiſche Denkmale 


von K. A. Varnhagen von Enſe. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. Iſter und 2ter Theil à 1% Thlr. 


Bei Florian Kupferberg in Mainz iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. in Breslau zu 


Betra 


haben: 


chtung 


der neueſten kirchlichen Ereigniſſe 


aus dem Standpunkte des Rechts und der Politik. 
Von einem rechtsgelebhrten Staatsmann. 


Gr. 8. 


1845. Preis 11Y, Sgr. 


Formulare zu Prozeß⸗Vollmachten, 
nach dem von dem Anwalt⸗Vereine zu Breslau entworfenen Schema 
ſind ſowohl in Folio als in Quart (Briefform) ſo eben erſchienen und zu haben bei 
Graß Barth und Comp. in Breslau. 


Intereſſante Flugſchrift! 


Zwei Rittergüter, 


Bei L. Schwann in Neuß iſt erſchienen 7 Meilen von hier gelegen, mit einem 
und bei G. Ph. Aderholz in Breslau herrſchaſtlichen, ſehr wohl eingerichteten, 


zu haben: 


Die Zeichen der Zeit 


maſſiven Wohnhauſe und guten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden ſind zu dem Preiſe von 


in 8 illuſtrirten Zeitungsberichten. 80,000 Rthl. zu verkaufen. 


Von W. Priſac 


Die Güter enthalten über 1200 Mor⸗ 


Pfarrer zur . Adelgund in Rheindorf, gen Acker, 900 Morgen gut beſtandenen 


ekanat Solingen. a 
Ein geharniſchtes Schriftchen mit ſcharfem 
Motto und pikanter Beleuchtung einiger im 
nördlichen Deutſchland eingefädelten und im 
frommen Wupper⸗ und Ruührthale forgfältig 
fortgeſponnenen antichriſtlichen Bewegungen 
gegen Kirche und Staat. 


Großes Concert 
Liebich'ſchen Garten 


heute Mittwoch den 23. April. 
Entree für Herren 1 Sgr. 


Glas⸗Pavillon. 


Mittwoch den 23. April: 
Großes Militär ⸗ Konzert, 
wozu ergebenſt einladet: 


Käfer, Reſtaurateur. 
— 


rämien⸗Schützen⸗Denk⸗ 

Münzen in Silber, in Silder und fein ver⸗ 
goldet und in echtem Gold; goldene oder gold⸗ 
plattirte Hut = Agraffen, Cordons, Porte 
V’Eperd, Epaulettes und, Treffen, fo wie vor: 
ſchriftsmäßiges Schützen⸗Medaillen⸗Band, Hüte 
für die Herren Schützen und 

Stand⸗ oder Scheiben⸗Büchſen 


von G. A. Störmer in Herzberg, oder Joh. Statuen und Büſten 


Valentin Funk u. Söhne in Suhl, 
welche zu jeder Zeit für die 
Güte ihrer Fabrikate garan⸗ 
tiren, empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 
1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. 
Eine Ziegelei: 
nebſt Flachwerk Fabrik, mit anerkannt gutem 
Material, maſſiven Wohngebäuden, 7 größten⸗ 
theils maſſiven Ziegelſcheuern, 3 Oefen, lau⸗ 
demialfrei, / Meile von der Oder entfernt, 
ſoll veränderungshalber ſofort verkauft wer⸗ 
den. Ernſtlichen, mit den nöthigen Zahlungs⸗ 
mitteln verſehenen Käufern das Nähere durch 
F. H. Meyer, Weidenſtraße 8. 
Eine Seifen: und Lichtzieherei, 
die einzige in einem nahrhaften Städtchen, 


Forſt, 300 Morgen Wieſen. Das le⸗ 
bende und todte Inventarium iſt im bes 
ſten Stande. Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 


Ausverkauf eines großen Parfü⸗ 
merſe⸗Lagers in Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, 
im alten Rathhauſe. Beauftragt mit den 
Commiſſions⸗Lagern zu räumen, verkaufe ich 
die feinſten Teilette-Gegenſtände, als: Eau 
de Cologne, Macaſſar⸗Oel, Dupuytren⸗Pom⸗ 
maden, Odeurs und Teint⸗Seifen zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen, wobei Niemand unbe⸗ 
friedigt mein Gewölbe verlaſſen ſoll. 

E. Brichta, Schuhbr. 77. 


Saamen⸗Offerte. 


Alle Sorten Felde, Gras- u. Gemüſe⸗ 
Saamen, rothe, weiße und Luzerner 
Kleeſaat empfing in beſter Waare und of⸗ 
ferirt billigſt: 

Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzerſtraße im ſilbernen Krebs. 


Heinrich Berger, 
akadem. Bildhaner, ; 
Neue Sand: Straße Nr. 2, 

empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen im Fache 
der Bildhauerei, als: zur Anfertigung von 
aus Stein, Holz, 
Gyps ꝛc., wie auch aller Ornamente in 
den verſchiedenen Bauſtylen, zur Aus ſchmük⸗ 
kung von Kirchen und andern Gebäuden. 


Demoifelles, welche in Br geübt, 
finden ſofort Beſchäftigung 
Henriette Burghardt Ring Ar. 32. 


Waſſerdichte Herrenhüte, 


ganz neue Form, € fehlen 3 
„Sohn, Ring 35, 1 Treppe, 
Hanne — grünen Röhre. 
PPC ͤ nr Ne 
lz und Güter⸗Verkauf. 

8 r. 69, 74, 80 der Breslauer und 
Rr. 72 und 78 der Schleſiſchen Zeitung zum 
Verkauf des Guts Krzymowo vor dem Fri⸗ 
bunal in Kaliſch auf den 10. Mai e. bekannt 
gemachte Termin iſt auf den 16. Mai e. ver⸗ 
legt worden. 


—— —-— 
Es werden 3000 Rtix. zu 5 pCt. geſucht, 


und ein Malerialgeſchäft, außerhalb Breslau, zur 2. Hypothek auf ein Freigut im Treb⸗ 


ſollen beide, jede mit 900 Rthl. Anzahlung, 
verkauft werden. Näheres durch 


niger Kreiſe gelegen. Näheres Meſſergaſſe 
Nr. 41 


_— 3.9. Mey, Bine Wollzelte verleihen, 


if hen: 
zu vermiethen: miede 
pferſchmiedeſtraßen⸗Ecke Nr. 56. Näheres am 
Ringe Nr. 21, zwei Treppen. 


und Kus verkaufen oder laſſen auf Beſtellung anfertigen: 


übner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe 
45 dicht an ber günen Röhre. 5 


be dieſelben 


Literarische Neuigkeiten 


Grass, Barth & Comp. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, ſo wie bei F. Ziegler 


in Brieg iſt wieder⸗vorräthig: ; 0 
Ihr träumt! 


Weckruf an das Ronge berauſchte Deutſchland. 


Wilhelm Jordan. 
Preis 7½ Sgr. Naumburg u. Leipzig. 
Bei R. Hartmann in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., fo wie bei J. F. Ziegler in 


Deer chrriſtliche Kirchenbote, 


welcher dem Bürger und Landmann die neusften und wichtigſten Ereigniſſe in der 
chriſtlichen Kirche recht und ſchlecht, getreulih und verſtändlich berichtet. 
Herausgegeben von Juſtus Chriſtianus. 
Erſtes Heft, enthaltend: 
Der Kampf der Parteien. Die Lage der Proteſtanten. Der heilige Rock zu Trier. 
Preis geheftet 2 ½ Silbergroſchen. 

Allen Architekten, Baubeamten, Bauhandwerkern, Hausbeſitzern 
empfehlen wir die vor Kurzem erſchienenen Bauanſchläge von Sachs, als das neueſte 
praktiſche und billigſte derartige Werk, Über welches die Kritik ſich einſtimmig höchſt günſtig 
ausgeſprochen hat: 


Anweiſung zur Berechnung und Anfertigung der 


Bau⸗Anſchläge. 


Euthaltend die Berechnung des Arbeitslohns und der Mate: 
rialien bei den in der Baukunſt vorkommenden Arbeiten. 


gr. 8. nebſt Atlas von 44 Fig.⸗Tafeln in Fol. complet 6 Rtlr. 
Daraus einzeln: 5 


Mit 8 Taf. 1¼ Rtlr. und Feuerlöſchzeräthemacher, Böttcher. 

i 3 Mit 5 Taf. Rtir. 
PD la 6) Der Töpfer, eehmer, Staker und Decker, 
flacher Dächer ın Lehm. Mit 1 Tafel. 


Yz Rtlr. 

7) Der Brunnenmacher, Dammſetzer, Drechs⸗ 
ler, Seiler, Mit 2 Taf. ½ Rtlr. 

8) Der Klempner, Kupferſchmied, Schieferdek⸗ 
ker, Stroh⸗ und Rohrdecker, Spließ⸗, 


1) Der Maurer. 


2) Der Steinmetz, 
Bronceur, Vergolder. 
1%, Rtlr. 

3) Der Zimmermann. Mit 13 Taf. 1% Rtl. 

4) Der Tiſchler, Schloſſer, Schmied, Nagel: 
ſchmied, Drathflechter, Glaſer, Anſtrei⸗ 
cher, Lackirer, Tapezirer. Mit 2 Taf. 

„ Ale. Schindel⸗ und Spohndecker. 

5) Der Gelb» und Glockengießer, Spritzen⸗ 17% Sgr. 

Vom Königl. Bauinfpektor Sachs. 
Durch 0 . au ee 3 festen und Oppeln durch Graf, 
th u. Comp., in Brieg dur . F. Ziegler. 

hg m Berlin, Schlefinger iche Buch⸗ und Muſikhandlung. 

Bei Seitz in Ulm iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau u. Oppeln 
bei Graß, Barth und Comp. und in Brieg bei J. F. Ziegler zu haben: 


Amor und Hymen. 


Enthüllte Geheimniſſe 
der Liebe und Ehe. 


Ein unentbehrlicher Rathgeber für Liebende und Vermählte, um in der Liebe und 
Ehe ſtets glücklich und zufrieden leben zu können, fortwährend zu feſſeln und neue 
Reize zu entwickeln. - 


Mit einer Belehrung 


2 über die ? 
Geheimniſſe des geſchlechtlichen Lebens 
und verſchiedenen höchft wichtigen Vorſchriften. 


Auflage des aus dem Franzöſiſchen überſetzten „Magazins der Liebe.“ 
Völlig umgearbeitet, verbeſſert und herausgegeben von 


Dr. Eduard Winkler. 
Mit einem Titelkupfer. 12. Broch. 10 Sgr. Eleg. geb. 15 Sgr. 


Daraus S chw angerſchafts⸗Tabellen. 


Angebinde für Neu⸗Verehelichte, auch für Hebammen. 
In Futteral. 4 Sgr. 


Bei Schmidt und Spring in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen: 
77 2 m» l n c 
über die zweckmäßigſten Hülfsmittel bei der erſten 
Kinder⸗Erziehung. 
Ein Buch für Mütter und Erzieherinnen. 


Nach der 14ten Auflage aus dem Engliſchen übertragen von der Freifrau von 
Sternenfels, geb. Frein von Barnbüler. 
Preis broſchirt, ½ Rthlr. 

Dieſe kleine, aber gediegene Schrift, welche in England bereits 14 Auflager erlebte, 
wird auch in Deutschland bei allen Müttern und Erzieherinnen, denen das Wohl der Kinder 
wahrhaft am Herzen liegt, vielen Anklang finden und lebhaftes Intereſſe erregen, und glau⸗ 
ben wir verſichern zu dürfen, daß die kleine Ausgabe für die Anſchaffung dieſes Buches nicht 


ereuen wird. 
Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp., Aderholz und Goſohorsky in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei 
Graß, Barth und 3 in Brieg bei J. F. Ziegler vorrärhig: 


Die polniſche Sprachfrage in Preußen, 


RN bc pol 2 Heft a 15% 
Die für Preußiſch⸗Polen wichtigen Fragen, 5 
werden Shen, wie weit fie german — — was die Regierung zu dieſem Zwecke gethan, 
Angriffe gegen ihre Sprache und Narionalität die Polen zu erleiden gehabt und wie 
beantwortet — alle dieſe Fragen werden hier theils durch wörtlichen Abdruck der 
Verfügungen der Regierungen, theils durch Anführung der wichtigſten Stimmen der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Publiciſtit beantwortet, E. B. B. Naumburg in Leipzig. 


gr. 
ob die Bewohner dieſer Provinz germanifirt 


866 


Mit 2 Taf. 


Aufforderung 
zur Gründung eines Actien⸗Vereins zum Bau einer Chauſſe⸗ 
von der Landesgrenze bei Jägerndorf über Leobſchütz nach Coſel. 
Alle materiellen Intereſſen der Landesbewohner ſind mehr oder minder durch gute Stra⸗ 
ee Sete i * „ dem immer mehr ſich 

ei erblichen Verkehr iſt es eben fo ſeyr Bedürfniß als ü 
Een ere Ah fo feh friß als Ehrenſache, für beſſere 

emgemäß haben die Kreisſtände von Leobſchütz in der Verſammlung am 11. Juni 1844 
zunächſt den Bau einer Chauſſee von der Landesgrenze bei Jägerndorf über erbse nach 
e beſchloſſen und die Unterzeichneten mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes 

eauftragt. 

Die königl. Regierung zu Oppeln hat mit der gewohnten Sorge für das Wohl der Pro⸗ 
vinz nicht nur den Beſchluß beſtätiget, ſondern auch die Gewährung einer Prämie von der 
Gnade Sr. Majeſtät des Königs mit 10/m. für die Meile erwirkt, und die Bedeutendeß Ko⸗ 
ſten des Nivellements, der Chartirung und Anſchläge aus Staatsfonds hergegeben. 

In Erwägung dieſer huldreichen Unterftügung, der bedeutenden Frequenz der gegenwär⸗ 
tigen, oft faſt ganz unfahrbaren Straße, der, nach deren Umwandlung in eine Chauſſee, zwei⸗ 
fellos ſich ſehr vermehrenden Vecturanz und vor allem des Umſtandes, daß, wo nicht im Laufe 
dieſes, fo gewiß des künftigen Jahres die oberſchleſiſche Eiſenbahn bis Coſel — dem End: 
punkte der Straße — fahrbar iſt, verſpricht dieſelbe, ungeachtet der nach Abrechnung der 
Staatsprämie von 57,500 Rthl. auf 153,139 Rthl. veranſchlagten Baukoſten, die fi bei 
zweckmäßiger Leitung des Baues, bedeutend ermäßigen werden, eine fo gute Rentabilität, daß 
die zu dem Baue verwendeten Kapitaljen mehr als zeitgemäße Zinſen tragen dürften. Wir 
laden hiermit unter den nachſtehenden Bedingungen zur Theilnahme mit dem Bemerken ein, 
daß die Zeichnung der Actien zwar als bindend für den Zeichnenden erachtet wird, er aber 
zur Zahlung erſt dann verpflichtet iſt, wenn in der erſten General⸗Verſammlung der Actio⸗ 
nairs der Verein gültig konſtituirt und der Anfang des Baues feſtgeſetzt ift. 

Die Zeichnungen auf Actien werden 
a) der königl. Kreis⸗Landrath Graf von Lari ſch zu Leobſchütz, 
bp) der königl. Kreis⸗Landrath Freiherr von Richthofen zu Gofel 
annehmen. 
Alle Mitheilungen an die Actionaire erfolgen durch die beiden ſchleſiſchen Zeitungen und 
die Kreisblätter von Coſel, Leobſchütz, Neuſtadt und Ratibor. 
Leobſchütz, den 27. Februar 1845. 


Der ſtändiſche Verwaltungs⸗Rath für den Bau der Chauſſee 


von der Landesgrenze bei Jägerndorf über Leobſchütz nach Coſel. 
Graf Lariſch, v. Götz, oſch, 
königl. Landrath Leobſchützer königl. Kreis⸗Juſtizrath und Land: und Stadt⸗ Erbrichter in 
Kreiſes auf Dirſchel. gerichtsdirektor auf Pommerswitz. Leimerwitz. 
Miſchke, Proske, Rösler, chmidt 
Bürgermeiſter in Erbrichter in 


Bauerwig. Gröbnig. auf Dobersdorf. 


Dirſchkowitz. 
Stephan, 
Bürgermeiſter in Leobſchütz. 
Coneluſ a 
des Ereisftändifhen Ausſchuſſes für den Bau einer Chauſſee von Jägerndorf über 
Leobſchutz nach Coſel am 27. Juli 1844. 
7) Zeichnungen der Actien werden nur unter folgenden Bedingungen angenemmen : 
a) Das Direktorium ſoll ſeinen Sitz in Leobſchütz haben. 
b) Die Verwaltung des Geſellſchafts⸗Vermögens geſchieht durch das Direktorium. 
e) Daſſelde beſteht aus einem Vorſtande und eilf Mitgliedern, und zwar 
drei aus dem Ritterſtande, 


vier aus der Zahl der Actionaire. 

d) Das Direktorium, ſoweit es aus den kreis ſtändiſchen Elementen ergänzt wird, wird durch 
die jetzt fungirenden Mitglieder der Commiſſion, auf 6 Jahre vom Tage der Notariell⸗ 
oder gerichtlichen Aufnahme des Geſellſchafts⸗Vertrages angerechnet, gebildet, dergeſtalt, 
daß nur noch 4 Actionaire hinzutreten. 

e) Actien ſollen nur auf 50 Rthl. creirt werden. 

1) Die erſte Einzahlung ſoll zu 5 pEt. erfolgen und zwar bei der Zeichnung. 

g) Kommt die Chauſſee nicht zu Stande, ſo erhält der Actionair ſein Geld nach Abzug der 
Koſten zurück. 

h) Der weitere Betrag wird nach Befund des Direktorii erhoben. 

1) Im Fall einer Ueberzeichnung findet eine Reduktion pro Rata ſtatt mit dem Vorbehalte, 
daß Einſaſſen des Kreiſes mit der vollen Valuta vorgehen. 6 


k) Bei Ceſſionen bleibt der, welcher gezeichnet, in Höhe von 40 pCt. perſönlich verhaftet. 


1) Der ſtändiſchen Kommiſſion bleibt die weitere Maßregel wegen Erlangung der Conceſ⸗ 

ſion überlaſſen, die Koſten tragen die Actionaire. 

Im Verlage des Herausgebers, des Poli, 
zei⸗Kommiſſ. Vogt, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 17⸗ 
iſt erſchienen und bei dieſem ſo wie in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen zu haben: 
Zuſammenſtellung der Rechte 


und Pflichten der Miether und 


Nicht zu überſehen. 

Neue ausgezeichnet ſchöne Droſchken, ſehr 
dauerhaft gebaut, ſind billig zu verkaufen: 
Meſſergaſſe Nr. 24. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Ein Parterre⸗Loka von Stube und Kam⸗ 


Vermiether nach preuß. Recht. 
(Zte Auflage, ke 5 Sgr. 
un 


Zuſammenſtellung der Rechte 
und Pflichten der Handwenks⸗ 
Meiſter, Geſellen und Lehr⸗ 


linge nach preuß. Recht. 
(Preis: 5 Sgr.) 
Fünf Thaler Belohnung. 

Einem armen Poſtillon iſt am 20. April 
auf der Poſiſtraße von hier dis Hundsfeld 
eine eingehäuſige, glatte, füberne, königliche 
Cours⸗uhr verlorengegangen, auf deren glatt 
abgeſchliffenem Grifftnopfe die Nummer 458 
eingradirt und die an dem obern Deckelrande 
mit einer kleinen ſilbernen Oeſe verſehen war. 

Der ehrliche Finder dieſer uhr, vor deren 
Ankauf als konigl. Inventarium gewarnt wird, 
erhält bei der Abgabe im Ober⸗Poſtamt obige 
Belohnung. Breslau, den 22. April 1845. 

Königliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 

Ein zuverläffiger, mit der Liqueur⸗Deſtilla⸗ 
tion vertrauter Mann kann Beſchäftigung er⸗ 
halten. Das Nähere, doch ſpäteſtens bis zum 
23. April, bei dem Portier in der goldenen 
Gans zu erfragen. 


0 Für Garten⸗Beſitzer. 

Zehn Schock gute Roſenſtöcke, ſo wie 200 
Ellen ſchönen Buchsbaum offerirt hiermit für 
ſehr billige Preiſe zum Verkauf: 

Melchinger, Mehlgaſſe Nr. 6. 

Antonienftrape Nr. 14 ſieht ein neuer mit 

Tuch gepolſterter Plauwagen veränderungs⸗ 


halber zum Verkauf bei 
> Wollſtein. 


Schuhbrücke Nr. 32 ist in der. 2. Etage 
ein schön möblirtes Zimmer nebst Cabinet 
zu überlassen. \ 8 


zwei aus den der Städte, 
zwei aus den der Landgemeinden, 


mer wird zum Betriebe eines kleinen Fabrik⸗ 


geſucht. Desfallſige Anerbieten wolle man 
ſchriftlich im Comtoir Herrenſtraße Nr. 20 
Schafſcheeren 8 
in beſter Qualität und äußerſt billig, 8 
brikant s Solingen. 
8 Ring Nr. 3. pr 4 
— 
Sommer ⸗Buckskings 
zu Röcken und Beinkleidern, 
Moritz Friede, 
Ohlauer Straße Nr. 83 und Schuh⸗ 
Gebackene 
Ungar- Pflaumen 


geſchäfts Johanni oder Michael! zu miethen 

abgeben. 

9803002920920900900022 
empfehlen: 

Wilh. Schmolz u. Comp., 
8000000009000980009 
Die neueften 
Wollzuͤchen⸗ Leinwand 

in allen Gattungen empfiehlt biligſt: 
brücken⸗Ecke. 
Wiederum empfing 
Cir. 49, Rtlr., N 
a 1 * r., 20 Pfund 25 Sgr., da 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Brezeln. 


Handlungs:Utenfilien, wenig gebraucht, find 
billig zu verkaufen. Näheres Ohlauerſtraße 
Nr. 43, im Comtoir. 

Ring Nr. 1 ift eine, auch zwei gut moͤblirte 
Zimmer zu vermiethen. Das Nähere in der 
dritten Etage. 
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Mittwoch den 23. April 1845. 


Zweite Beilage zu „ 93 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 13. November 
1843 zu Schweidnitz verſtorbenen Landrath 
Siegismund Heinrich Ferdinand von 
Nickiſch⸗RKoſenegk iſt der erbſchaftliche Li: 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Ter⸗ 
min zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 

30. Mai c., Vormittags um 9% uhr, 
vor dem königl. Oberlandesgerichts⸗Referenda⸗ 
rius v. Dres ky im Parteienzimmer des hie⸗ 
ſigen Oberlandesgerichts an. Wer ſich in die: 
ſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 21. Februar 1845. 

Königliches Oberlandesgericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Zweite Bekanntmachung. 

In der Nähe des Dorfes Jonow, Beuth⸗ 
ner Kreiſes, ſind am 19. Februar c. Abends 
gegen 9 uhr 3 Ctr. 9% Pfd. Brodzucker in 
zehn Packen angehalten und in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. 1 

Die Einbringer ſind entſprungen und unbe⸗ 
kannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
gemeldet hat, ſo werden die unbekannten Ei⸗ 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß wenn ſich binnen vier Wochen von 
dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, 
nach $ 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. 
Januar 1838, die in Beſchlag genommenen 
Gegenſtände zum Vorcheile der Staats⸗Kaſſe 
werden verkauft und mit dem Verſteigerungs⸗ 
Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze verfahren 
werden. 5 

Breslau, den 18. März 1845. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor a 
v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 
Nachgenannte Perſonen: 
1) der Koch Johannes Matthias Ledwig, 
geboren zu Pitſchen den 20. Febr. 1771, 
welcher ſeit dem Jahre 1816 von hier ver⸗ 


ſchollen iſt, und zuletzt ufergaſſe Nr. 119 


hierſelbſt gewohnt hat; 

2) der Friedrich Wilhelm Auguſt Höder, ge⸗ 
boren zu Glatz den 26. Juli 1800. 
Sohn des am 26. Juli 1805 verſtorbenen 
Friſeurs Johann Friedrich Höder — wel⸗ 
cher ſeit dem 7. Dezember 1832 von hier 
verſchollen iſt, nachdem er in demſelben 
Jahre als Schneidergeſelle nach Oeſterreich 
gewandert war; 

3) die Suſanne Veronika Joſepha Eliſabeth 
verwittw. An wand, zuletzt verehel! Ta⸗ 
gearbeiter Janke, geb. Seidel, welche 
feit dem Spätherbſt 1832 von hier ver: 
ſchollen iſt; 

4) der Schuhmachergeſelle Auguſt Grätz, 32 
Jahr alt, welcher ſeit dem 5. Aug. 1828 
von hier verſchollen iſt und zuletzt kleine 
Groſchengaſſe Nr. 8 wohnte; 

5) die verwittw. Mehlhändler Roſine Pro: 
her, geb. Kühn, welche ſeit dem 3. De⸗ 
zember 1832 verſchollen iſt, und zuletzt 
kleine Groſchengaſſe Nr. 36 gewohnt hat; 

6) der a ur Noah Schefftel, geboren 
den 4. tor 1790. — Sohn des im 
Jahre 1836 hierſelbſt verſtorbenen Sen⸗ 
ſals Noah Baruch Schefftel — welcher 
ſich im Jahre 1805 nach Rußland begeben 
hat, ſeitdem verſchollen iſt und zuletzt in 
der Goldeneradegaſſe wohnte; 

7) der Lazarus Noah Schefftel, geboren 
den 20. Januar 1800, welcher im Jahre 
1815 ſich in die Fremde begeben hat und 
ſeitdem verſchollen iſt, zuletzt aber auf der 
Goldeneradegaſſe im goldnen Rade. wohnte; 

8) der Blaufabrikant Gottlieb Daniel Kne⸗ 
bel, geboren den W. Oktbr. 1792, wel⸗ 
cher da im November 1832 von hier ent: 
fernt, und ſeitdem keine Nachricht mehr 
von ſich gegeben hat; 

9) die Juliane Chriſtiane Caro, auch Ca⸗ 
roll, geboren den 8 Dezember 1787. — 
Tochter des Zuckerſieders Johann George 
Caro — welche als kleines Kind geſtor⸗ 
ben fein foll und ſeitdem vermißt wird; 

18 nebſt den von ihnen etwa zurückge⸗ 

lde unbekannten Erben und Erbnehmern 

hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpäteſtens 


in dem auf 
Dezbr. 1845, Vorm. 11 uhr, 


den 17. 
vor dem Deren Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerm Parteſen⸗Zimmer angeſetz.⸗ 
ten Termine ſchriftlich oder perſönlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls der Ausbleibende für todt 
erklärt und ſein Nachlaß den ſich meldenden 
und aus weiſenden Erben oder nach Befinden 
dem königl. Fiskus oder der hieſigen Stadt⸗ 
Kämmerei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 
Die unbekannten Erben und Erbesnehmer 


haben zu gewärtigen, daß bei ihrem Aus blei-! 


ben der Nachlaß den nächſten Verwandten 
der Verſchollenen oder im eintretenden Falle 
der betreffenden Gerichts⸗Obrigkeit ausgeant⸗ 
wortet werden wird. i 
Breslau, den 20. Februar 1845. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Da in dem am 15. d. M. zur Verpachtung 
der, der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen Do⸗ 
minial⸗Ländereien zu Cavallen und Friedewalde 
kein annehmliches Gebot abgegeben worden 


Bekanntmachung. 

Folgende, dem Königlichen Kreis⸗Deputirten 
und Rittergutsbeſitzer Herrn Brieger gehörige 
Güter: 

1. Die Herrſchaft Loſſen, Brieger 

Kreiſes, 
beſtehend aus den Gütern Loſſen, woſelbſt ein 
Anhaltspunkt der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
iſt, Lichten und Waldvorwerk, ſo wie aus den 
Zinsdörfern Roſenthal, Buchitz und Jeſchen 
mit einem Areal von 


iſt, ſo haben wir zur anderweitigen Verpach⸗ 2106 Morg. 146 AR, Ackerland, 
tung dieſer aus 610 = 117 = Wieſen, 
390 MM. 77 QR. Acker, 16 „109 Gräſerei, 
437 MM. 33 QR. Wieſe, 61 = 111: lebendigem 
116 MM. 38 QAR. Hutung und Holze, 
26 MM. 93 AR. Gräſerei und Graben 16 28 Werder, 
beſtehenden Ländereien auf 1 42 » Gemüſe⸗ 
den 9. Mai a. c, Vormittag 11 uhr Gärten, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Li⸗ 216 163 Hofraum, 
litations⸗Termin anberaumt. Die Licitations⸗ Gewäſſer, Unland ꝛc. 


Bedingungen liegen in unſerer Rathsdiener⸗ 
ftube zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 22. April 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 

und Reſidenz⸗Stadt. 
Aufforderung. 

Alle diejenigen, in deren Auftrage der bis⸗ 

herige Juſtiz⸗Commiſſarius, Juſtiz⸗ Rath 


Zuſammen 3609 Morg. 176 QR. 
Brau- und Brennerei, Ziegelei u. Torfſtich. 
2. Das Rittergut Niewodnick, 
Falkenberger Kreiſes, 


enthaltend: ‚ 
1335 Morg. 48 QR. Ackerland, 
einſchließlich der Neuländer, 


Kletſchke hierſelbſt, während feiner Amtsfüh⸗ ei Dear: u BR Saen, 
rung Gelder, geldwerthe Papiere, Pretiofen 16 i 124 er 
oder Dokumente angenommen, ohne ſich über 2 9 l 37 Sr 
deren richtige Verwendung und refp. Ausant⸗ 32 5 155 l an 


wortung ausgewieſen zu haben, werden aufs 
gefordert, ſich entweder bei der nächſten Ge⸗ 
richtsbehörde oder in dem Verhörzimmer Nr. 10 
des unterzeichneten königl. Inquifitoriats zu 
ihrer Vernehmung innerhalb der nächſten vier 


land (einſchließlich der Robothſtell en). 
13 Morg. 129 OR, Bauſtellen 
und Gehöfte leinſchließl. der Robothſtellen). 
48 Morg. 142 QR. Unland ꝛc. 


nügend ausweiſen können. Sollten Nichtland⸗ 

wirthe auf die Pacht reflektiren, fo find fie 

Are Sen Anne Beamten dem Kö: 
it⸗Inſti 7 

vorzuschlagen. ſtitute zu Genehmigung 

Loſſen b. Brieg in Schleſien, d. 22. März 1845. 
Im Auftrage des Kredit⸗Inſlitus für 

Schleſien: 


Das Wirehſchafts⸗Amt. 


Auktions⸗Anzeige. 
9 
Donnerſtag den 2iften d. Mis., Vormit⸗ 
tags 9 uhr u. den ſolgd. Vormittag, ſell der 
Nachlaß eines Oſſiziers vom Iten Regiment 
in dem Auktions⸗Gelaß des königl. Sberlan⸗ 
desgerichts gegen baare Zahlung veräußert 
werden. Derfelbe beſteht in Militär⸗Effekten, 
Möbeln, Leinenzeug und Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Büchern und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch. 8 
Breslau, den 13. April 1845. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 
—— — — 
Auktio u. 

Am Lasten d. Mis., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 uhr, ſollen in Nr. 2, Domplatz 
(zum Apollo), der Nachlaß der verw. verſtor⸗ 
benen Frau Gafetier Rothe, beſtehend 

in Uhren, Silberzeug, Porzellan, Gläſer, 

meſſingenen, kupfernen und anderen Ge⸗ 
ſchirren; Leinenzeug, Betten, Meubles, 

Kleidungſtücken, einem Flügel⸗Inſtrument, 

Kupferſtiche, ein Schlitten und 2 Pferde⸗ 

Geſchirre, 
öffentlich verfieigert werden. 

Breslau, den 17. April 1845. 

Maunig, Auftions:Commiffar, 


7 


b 


Pferde-Auftion. 


Wochen zu melden, und ihre Anſprüche zu be⸗ 
ſcheinigen. 
Breslau, den 18. April 1845. 
Königliches Inquiſitoriat. 


Zuſammen 2051 Morg. 85 QR. 
nebſt Brennerei und Ziegelei. 
3. Das Rittergut Czeppelwitz, 
Falkenberger Kreiſes, 


Morgen Donnerſtag den 24. April, Mittag 
präciſe 12 uhr, werde ich am Tauenzienplatz 
ein Paar 5 und 6 Zoll große, hell⸗ 
braune, fromm gefahrene, mecklen⸗ 


Aufgebet 


burgiſche Wagenpferde u. Pferde⸗ 


7 enthaltend: 
Auf den Gütern Orzeſche und Jaſchkowitz, \ 968 Mrorg. 27 OR. Ackerland, gefchirre 
— Pleſſer Kreiſes — hafteten Rubr. III, reſp. 299 112 Wieſen, öffentlich verfteigern. d 
sub Nr. 9 und 8, urſprünglich 549 Rtl. für die 7 149 Garten, Saul, Auktione⸗Kommiſſarlus. 
Verwalter Madey ſchenErben, welche 1 8 27 Hutung n. 3 = 
des Erkenntniſſes de publ. 26, Mai 1806 ex j Gräſerei ; = 
5 8 3 : ige. 
Deereto vom 12. Novbr, 1808 eingetragen 12 „ 113 Wald, En 69 am könig 
worden ſind. Von dieſem Capitale ſind un⸗ 4 „ 138 =. Lehm, Zie⸗ Padhofe Bormittsge zen 9 Uhr il 
term 24. Juli 1823 250 Rthlr. abgezweigt gel⸗ und Sandgruben, ee 4 
worden, und dieſe eben fo wie die verbliebenen — Morg. 122 = bewäſſerte 100 Berger | Heringe 
299 Rttl. fpäter auf die verwitwete Haupt⸗ Teiche, zifendiich verfteigern 8 
mann von Fragſtein zu Nikolai überge⸗ PER 91 Hof⸗ und Saul, Auktions Rommiſſar: 


angen. 
Nach eifolgter Zahlung iſt erſtere Poſt ge: 
löſcht worden, die Löſchung der letzteren kann 
dagegen nicht erfolgen, weil das Inſtrument 
verloren gegangen iſt. x 

Es werden daher alle diejenigen, welche an 
daſſelbt, reſp. die zu löſchende Poſt, als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗ Inhaber, Anſpruch zu machen haben, 
hierdurch vorgeladen, ſich in dem auf den 24. 
Mai c. Vormittags 10 uhr, vor dem De⸗ 
putirten Herrn Ober- Landesgerichts Aſſeſſor 
Stiebler in unſerem Geſchaͤfts⸗-Lokale (im 
Schloſſe) hierſelbſt anberaumten Termine zu 
melden, widrigenfalls ſie damit werden präclu⸗ 
dirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. = 

Pleß, den 21. Januar 1845. 
Herzogl. Fürſtenthums⸗Gericht. Erſte Abtheil. 

Taiſtrzik. 
Verdingung von Erdarbeiten. 

Die zur 9 der Dammdurchbrüche 
bei Janowitz und Laniſch am rechten Oderufer 
oberhalb Breslau erforderlichen Erdarbeiten 
ſollen im Wege der Entrepriſe an den Min- 
deſtfordernden verdungen werden, wozu ein 
Licitationstermin auf den 3. Mai d. J. Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 uhr auf dem königlichen 
Landräthlichen Amt in Breslau mit dem Be: 
merken hiermit anberaumt wird, daß die Be⸗ 
dingungen der Entrepriſe vom 20. d. M. ab 
auf dem gedachten Amte, ſo wie in dem Ter⸗ 
mine eingeſehen werden konnen. 
e — 10. April 1845. 

er Vorſtand des Janowitz-Schw 

Deich verbandes. S hole Lunge 


F 
Den 30ſten d. M., 2 ormittags um 8 uhr, 
wird unſere Ferſt⸗Deputation das dieſen Win: 
ter eingeſchlagene und an der jenſeitigen Zie⸗ 
gelei aufgeſtellte Brennholz, beſtehend in circa 
300 Klaftern Eichen⸗Leibholz und 300 Schock 
harten Reiſig an den Meiſtbietenden verkau⸗ 
fen. Die diesfälligen Bedingungen ſind im 
Termine zu erfahren. 

Ohlau, den 19. April 1845. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Die sub Nr. 65 bei Belau belegene, auf lautenden Staats⸗Papieren als Caution nie⸗ 
6 Pf. abgeſchätzte Pa⸗ derlegen. 


14847 Rtht, 12 Sgr. 
pier⸗Mühle ſoll 8 
den 19 Nov. c. Vorm. LO uhr 
in der Gerichts » Kanzlei zu Bielau verkauft 
werden. Die Taxe und der neuſte Hypothe⸗ 
kenſchein find in der Kanzlei des unterzeichne⸗ 

ten Richters hierſelbſt einzuſehen. 
Neiſſe, den 12, April 1845. 5 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Bielau. 
gez. Gabriel. 


\ 


Bauſtellen, Wege, Unland ꝛc. 5 


Friſche Krammetsvoͤgel 


a Paar 4 Sgr., fo wie friſches Rehwild zu 
den billigſten Preiſen, Buttermorkt Nr. 5, 
links am Eingange der Leinwandreißer. 
; N. Koch, Wildhändler. 


Zuſammen 1440 Morg. 59 AR. 
nebſt Brennerei. 
4. Das Rittergut Comprachtzitz, 

Oppelner Kreifes, _ 

enthaltend: 

1645 Morg. 146 QR. Ackerland, 
incl. einer zur Cultur beſtimm⸗ 
ten aber noch nicht vollſtändig 
gerodeten Fläche von circa 150 


Ein wohleingerichtetes Deſtillationsgeſchäft 
in einer ſehr nahrhaften Stadt und umge⸗ 
gend, ſteht zum Verkauf und wird auf münd⸗ 


Morgen, f \ I 
55 r jeſe liche oder portofreie Anfragen der Gaſthofs⸗ 
848 ne a ee : 5 8 Beſitzer J. B. Arlt in Frankenſtein das Nä⸗ 
9:5 — Gräſerei, bere gern mittheilen. 
I 8 „Hofraum und 


Zwei ungariſche fehlerfreie Pferde (Füchſe), 
5 Jahr alt, ſtehen zum Verkauf vor'dem Oder⸗ 
thor, Mehlgaſſe Nr. 34. N 


Sadgassssessesessdes 
Meine in Leipziger Meſſe perfönlid & 


Bauſtellen, Anger, Unland ꝛc. 
—— — — —w-wͤ— 
Zuſammen 2822 Morg. 37 QR. 
ſollen im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
einzeln verkauft, eventuell auf 12 bis 15 Jahre 
verpachtet werden. 


Es iſt hierzu ein Termin auf 
den 8. Mai d. J. 
im herrſchaftlichen Wohnhauſe hierſelbſt vor 
einem Kommiſſarius des Königlichen Kredit 
Inſtituts für Schleſien angeſetzt, zu welchem 
Kauf⸗ und Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Verkaufs- und reſp. Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen werden bei dem Wirthſchafts⸗Di⸗ 
rigenten Wegner hierſelbſt vom 20. April c. 
ab zur Einſicht bereit liegen, an den man 
ſich auch Behufs der Beſichtigung der zu ver⸗ 
kaufenden reſp. zu verpachtenden Realitäten, 
welche jederzeit Statt finden kann, zu wer: 
den hat. 

ch 1 e bleibt vor⸗ 3 
behalten, auf die Kauf- oder Pachtgebote ein⸗ u ichaeli zu be, 
ee oder nicht, auch aus den Bietern den⸗ ib er 80 Näheres daſelbſt beim Haus⸗ 
jenigen zu wählen, welchem es den Zuſchlag hälter. 
ertheilen will. Die drei Beſtbietenden bleiben F 
eventuell 14 Tage an ihr Gebot gebunden Zu vermiethen 
und muß zu dieſem Behufe jeder Bieter vor ein Comtoir, erforderlichen Falles zum offnen 
Beginn der Licitation in Bezug auf den Kauf Gewolbe zu gestalten, mit und ohne Remife, 
oder die Pachtung der Herrſchaft Loſſen 3000 | Junkernſtraße Nr. = 

In der Schweidnitzer Vorſtadt, Gartenſtr. 


Rthlr. und in Bezug der übrigen Güter 

1500 Rtlr. in Preußiſchen auf jeden Inhaber . 
Nr. 23, iſt von Johanni ab eine Sommer: 
Wohnung, eine einzelne Stube aber ſogleich 


Die Gebote können eventuell auch vor dem zu vermiethen; Näheres daſelbſt Parterre links. 


anberaumten Termin, unmittelbar bei 1 75 

Königlichen 5 se! 1 . 2 7 eiſte Stock, Catharinenſtr. Nr. 3, 
dem Herrn Kredit⸗Inſtitus⸗Direkk⸗ iſt zu vermi d Johanni c. zu be⸗ 
ich f idni en, zu den it zu vermiethen un c. zu be⸗ 
Pagen are en aur fache Pacht, ziehen. Näheres beim Wirth, 

ſich über ihre - 


Pachtgeboten aber können nur ſolche Pacht. 
Nikolaiſtraße Nr. 4 iſt eine möblirte Stube 


luſtige zugelaffen werden, welche ſich u 
7 ee Vermögens⸗Verhältniſſe unde 3 
de landwirthſch aftlihen Kenntniſſe g. für einen Herrn zu vermiethen. 


über i 


dig angekommen und empfehle ich mein & 
& aflortirtes Waaren⸗Lager einer gütigen 
Beachtung. Carl J. Schreiber, 
2 5 Bluͤcherplatz 19. 
Sodcssosse sosse 


Einen lebenden Steinadler hat zu ver⸗ 
kaufen der Wildmeiſter 2 
Mehwald in Domatſchine. 


Geraͤuch. Rheinlachs 
empfing und brit. Gottlieb Müller. 


A 


rmiethen 
5 15 iſt Feldgaſſe Nr. 7 


| 


. 


eingekauften Waaren find nun vollſtän⸗ & _ 


die Beſorgung der Einzahlungen auf ; l 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Aktien, 
Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Aktien 


übernimmt bis incl. den 28ſten dieſes Monats gegen billige Provifion. 


. Adolph Goldſchmidt. 
Neulaͤnder Stukkatur⸗ und Duͤnger⸗Gips. 


Einem hochgeehrten landwirthſchaftlichen Publikum in und um Breslau die ergebene An⸗ 
zeige, daß dem Herrn C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße Nr. 6 in Breslau, von der 
unkerzeichneten Verwaltung eine Niederlage des wohlbekannten fein gemahlenen Stukkatur⸗ 
und Dünger⸗Gipſes aus den Reichsgräflich zur Lippe ſchen Gipsbrüchen auf der Herrſchaft 
Neuland bei Löwenberg zum alleinigen Debit für Breslau und Umgegend übergeben worden 
iſt, mit dem ergebenſten Bemerken, daß ächter Neuländer Gips nur allein bei 
Herrn E. G. Schlabitz zu haben iſt, welcher denſelben direkt von hier bezieht. 

Indem wir Herrn E. G. Schlabitz zu gefälliger Abnahme beſtens empfehlen, bemer⸗ 
ken wir zugleich, daß die Tonne gemahlener Stukkatur⸗ und Dünger⸗Gips fünf Centner oder 
fünf Scheffel preußiſch Maaß enthält. 

Löwenberg, den 12. April 1845. 5 
Reichsgräflich zur Lippe ſchen Gips: Hauptverwaltung. 
? Haupt, Fakter. 


ene 
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ur gefaͤlligen Beachtung. 


um mein Lager fertiger Kleider für Herren, fo wie die hierzu gehörenden Stoffe, N 
ſtets im neueſten Geſchmacke zu erhalten, habe ich mich entſchloſſen, von Zeit zu Zeit & 
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Speyer, Schweidnitzerſtr. 54. 

NB. Die jüngſten über Leipzig angekommenen Pariſer Sommer-⸗Modelle für Herren⸗ 
Garderobe find bereits getreu kopit, und bietet mein Lager jetzt eine felten ſchöne S 
Auswahl für dieſe Saiſon, welches ich der Beachtung des geehrten Publikum mit dem & 
ergebenen Bemerken empfehle, daß ſich bei letzter Sendung eine Parthie der 


46} 
modernſten franzoͤſiſchen Hüte 8 
© 


© 
8 
wöhnlich billige Preiſe erlaſſe. 8 
© 
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3 befinden, welche auch dem feinften Geſchmack volle Befriedigung gewähren. 
S9900F0809850000808GOÖOUHSHGS0EO8RORHNOHDO 


Etabliffements - Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich ganz in derſelben Eigen: 
ſchaft, wie es unter der Firma des Herrn Earl Heinrich Hahn, Schweidnſtzer Straße 
Nr. 7, beſtand, heute eine 


Rauch⸗ und Schnupftabak⸗Fabrik 


in derſelben Straße Nr. 8, unter beſonderer Mitwirkung des Herrn Carl Heinrich 
Hahn, etablirt habe. — Sonach bin ich in den Stand geſetzt, ſowohl den Anforderungen 
der geehrten Kunden der früheren Firma, als auch den eines verehrten Publikums in gleichen 
Fabrikaten vollkommen zu genügen. — Gleichzeitig ertaube ich mir dem rauchenden Publikum 
zu bemerken, daß ich durch die Uebernahme einer bedeutenden Poſt alter abgelagerter Bremer 
und Hamburger Cigarren, deren beſonderer Anpreiſung ich mich hier enthalte, fo wie durch 
Uebernahme alter Rauchtabake im Stande bin, den Wünſchen hierin in jeder Beziehung ent: 
ſprechen zu können, und füge nur noch die Verſicherung hinzu, daß Reelität und prompte 
Bedienung ſtets die Aufgabe meines Wirkens ſein wird. 


Breslau, den 18. April 1845. ; Friedrich Kohl, 
vormals Carl Heinrich Hahn. 
Die zur erſten deutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung im vorigen Jahre gelieferten Cigarren, 
Hauch: und Schnupf⸗Tabake der Herren 
Wilh. Ermeler u. Comp. in Berlin, 


ſind von einer hochlöbl. Gewertze⸗Prüſungs⸗Commiſſion als vorzüglich anerkannt und jetzt 
mit einer 
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beehrt worden. Ich befige ein vollſtändiges Lager dieſer Fabrikate und darunter eine ange⸗ 
nehme Sorte Rauchtabak zu dem ſehr mäßigen Preiſe von 8 Sgr. pro Pfd., welche ich un⸗ 
ter dem neuen Namen 


Praͤmien⸗Medaillen-Canaſter 
der allgemeinen Aufmerkſamkeit beſtens empfehle. 


Ferd. Scholtz in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 6. 
Zur gefaͤlligen Nachricht! 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir eine 


Niederlage von Cigarren und Tabaken, 
in der Ohlauer Straße Nr. 87, 


Ecke des Ringes in der Krone, in dem von Herrn 
früher innegehabten Gewölbe, 

errichtet haben. — Durch die größtmöglichſte Auswahl wirklich abgelagerter 

Eigarren zum Preiſe von 4 bis 100 Rehl. pro. 1000, werden wir uns den 


Beifall unſerer geehrten Abnehmer gewiß erwerben. 


Weſtphal und Siſtt 
Schwarze ſeidene Kleiderſtoffe 


in allen beliebigen Breiten, verkauft bekanntlich zu den allerbilligſten Preiſen: 


Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, 1 Tr. hoch. 
Zu Ausſtattungen 


empfehle ich mein Lager reiner Leinen in bekannter Güte, fertige Leib: und Bett Wäſche, fo 
wie auch die neueſten Deſſins in brochirten, geftreiften und geſtickten Gardinen, Rouleaux 2C, 


Moritz Hauſſer, 


Reuſcheſtraße Nr. 1, in den 3 Mohren, 


868 


Fuß lang, 3 Fuß hoch, 4½ Atmoſph., 
© desgl, 1000 Raffinatformen, un⸗ Leipzig, Reiß a. Mannheim, Leinau a. Ham- 


Forſt für mindeſtens 300,000 Rthlr. Baus, 


L. Pick 


2 Ich beabſichtige eine Scheune von 46 Ellen 
Guts⸗ Verpachtung Länge und 14 Ellen Breite wegen Raumer⸗ 
Das Rittergut Nährſchütz, Steinauer Krei⸗ ſparniß abzubrechen. Dieſelbe iR in dem be⸗ 
ſes, Regierungsbezirk Breslau, ſoll auf eilf| ſten Zuſtande und das Bindwerk faſt neu zu 
Jahre, von Johanni dieſes Jahres ab, bis nennen. Kauflaſtige wollen ſich melden bei 
dahin 1856 verpachtet werden. dem Gaſtwirth Hiller in Hundsfeld Nr. 72. 
Pachtluſtige wollen ſich gefälligſt in fran⸗ 
Angekommene Fremde. 


kirten Briefen an mich wenden. 
Nährſchütz bei Köben an der Oder, Den 21. April. Hotel zum weißen 
den 17. April 1845. Adler: HH. Gutsbeſ. Gr. v. Harxach aus 
Die verwittwete Ober-Amtmann Krolkwitz, Gr. a. Dyhrn a. Reeſewitz, Gr. v. 
E,. Kunzendorf. Dyhrn m Ulbersdorf, Bar. N. aus 
> 7 Gorkau, Bar. v. Seidlitz aus Pilgramshain. 
Ein Rittergut Hr. Apotheker Primke a. Licgnig. Pr. Kim. 
in Schleſien, welches einen guten tragbaren] Walther a. Mainz. — Hotel zur goldes 
Boden hat, wird im Preiſe von 70,000 bisſnen Gans: Fr. Rittmſt. v. Kleiſt a, Oels. 
120,000 Rthl., ohne Einmiſchung eines Drit⸗ H. Gutsb. v. Eickſtedt a. Rudoltowitz, von 
ten zu kaufen geſucht. Mit der Zuſicherung Dreski a. Kreiſau, Gr. v. Carmer a. Rützen. 
ſtrengſter Verſchwiegenheit werden von darauf | Hr. Kammerdir. v. Keltſch a. Skarſine. Hr. 
Reflektirenden Anſchläge unter der Adreſſe O, | O. L.-G. R. uUſchner a. Ratibor. Hö. Banı 
S. poste restante franco Neiſſe erbeten. Ye 8 n — — 
„ü.. TTT Kaufl. Beyer au hweidnitz, Czekalla 
Karl Werner in Puczniew, Kreis a. Neiffe, Schuſter u. Frl. Saalbach a. Frank⸗ 
Leczye, dene . Be einen furt a. M. Hr. Eigenth. Baker a, England. 
Ho ick⸗ I. circa 15 — Hotel zu den drei Bergen: Hr. Gute: 
Sochdri ampfkeſſel, beſiger Gnauer a. Schwiba. Hr. Oberamtm. 
Conrad a. Neumarkt. HH, Kaufl. Weiſe a. 


glafiet, zu kaufen. Ebenfalls eine eiſerne burg, Döring a. Berlin, Lindner a. Mainz. — 
Mühle zur Knochenkohle. Alles kann Herr de Norwid aus Paris. — Hotel dam 


blauen irſch: Hr. Lederfabrk. Schönfeld 
ſchon gebraucht feen. 44, Kofek . Defon. Neygenfind und von 
Engagements: Gefuch. 


N 15 Zawadzki a. Rohrau. — Hotel de Gilefie: 

Ein im Spezereifach routinirter Commis von P. Fabrikbeſ. Egells und Gutsb. Ricke aus 
Auswärts ſucht zu Termino Johanni eine an- Berlin. — Deutſches Haus: Hr. Domai- 
derweitige Stellung. Das Nähere hierüber nenbeamter Brachvogel a. Danzig. Hr. Direk. 
wird Herr Daniel Richter in Löwenberg Kuntze a. Lobrek. Hr. Aſſeſſ. Szarvauskt a. 
zu ertheilen die Güte haben. Ungarn. Hr. Juſtiziar. Schneider a, Löwen. 


Eichenpflanzen Hr. Gutsb. Puszet a. Krakau. — Goldener 


Zepter: Hr. Gutsb. Brettſchneider a. Wil: 
von 2, 4, 6, 8 und 10 Fuß Hohe offerirt ei⸗ 


ſchütz. Hr. Kaufm. Block a. Oels. — Hotel 
nige 100 Schock zum Preife von 10, 18, 25, de Saxe: Hr. Kaufm. Baumhauer a. Kro⸗ 
35 und 45 Sgr. pro Schock. 


toſchin. Hr. Inſpektor Löffler a. Pfaffendorf. 
v. Poſer u. Nädlitz a. Aniolfa, 


Hr. e ei een — 
in K 5 Goldenes wert: Fr. itrarzt We⸗ 
TH . howeki a, Ratibor. — Weißes Roß: Herr 
Eine err ch aft Lieut. Left a. Leubus. — Goldener Baum: 
f abrif, Hecht a. Oſtrowo 

von einer Fläche mehr als 20,000 Morgen e 3 ER 
(unfern den aide anette Deren Gutsb. v. Gellborn a. Peterwitz, v. Siegroth 
a. Seichwitz. Hr. Lieuten, von Randow aus 
Striegau. — Tauenziensplatz 4: Fr. L. G. R. 
vilſe v. Schmiedeberg. Tauenzienspl. 1: Hr. 
Bar. v. Richthofen a, Lieenitz. — Friedrich⸗ 
Withelmſt. 66. Hr. Lient. v. Tempelhoff aus 

Ehrenbreitſtein. \ 


Brenn» und Kohlenhölzer enthält, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe wegen durch A. Keller in 
Glogau für 170,000 Rtlr. zu acquiriren, 
Laubholz-Kohlenſtaub, befter Qua⸗ 
lität, pro Cte. 2 Rtl., zu haben bei — — — 
den Gebrüder Heinzel in Liebau, Wechsel- & Geld- Cours. 
bei Landshut. Breslau, den 22. April 1845. 


Pferde⸗Verkauf. 


bind den 26.2 1 Wechsel- Course, Briefe. | Geld. 
Sonnabend den 26, April früh 8 Uhr follen 1 — 392 
7 Stück überzählige Pferde in dem Poflpal: [Amsterdam in cen. ff Man] — 430 
tereihofe in Ohlau, gegen gleich baare Bezah⸗ Namburs in . 2 Men.] 149% — 10 
lung, öffentlich verkauft werden. a A pt. St. |2 Mon. 16, 2 — 
Ein goldenes, elaſtiſches Armband |Leipzig in Pr. Cour. . Aa Via] — a 
mit einer Korallen: Kamee Die N = 
iſt am 21. d. M, des Nachmittags, auf dev | Augsburg - -.-.. n 
Kloſterſtraße und Ohlauerſtraße bis zur Ohlau⸗ Wien 2 Non. 103 * 
brücke verloren worden. Der ehrliche Finder Berlin 5 100 ½ = 
wird erſucht, daſſelbe Karlsſtraße 20, bei dem Di.lo e ner 2 Mon! — 99 
Goldarbeiter Gumpert, gegen eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung abzugeben Geld- Course. 

Eine gebrauchte Droſchke iſt billig zu vers | monand. Rand Ducaten . ir * 
kaufen, Wallſtraße Nr. 21, bei Janus. Kaiserl, Duenten 93 — 

n 7 Friedriehad ur gi 15 

Das Dominium Ludwigsdorf bei Oels wünſcht F 1 1 
100 Stück mit Körnern gemäſtete Schöpſe zu] polnisch Courant ze 
verkaufen. 8 Polnisch Papier Geld, .,., 2 37 

Eau de Javelle Wiener Banco-Noten A 180 Fl. 104 %8 Wels 

* 
i ich⸗ und Fleckwaſſer, welches ohne Zins- 
magie dhe und Hier alle Wein, Oö Bllecten-Course fuse 
und andere Flecken aus Wäſche und weißen . 1 U 
i : Staats-Schuldscheine 31% 100% — 
Zeugen vertreibt, iſt ſtets in Flaschen mit Ge⸗ Sacha. Pr. Scheine à 50 l. — 1 94, — 
brauchsanweiſung a 5 Sgr. vorräthig bei Breslauer Stadt-Obligat. 34] — 2 * 
Boͤtticher U. Comp. j|Pito Gerechtigkeits- dito 4 88 
Parfümerie: Fabrik, Ring 36. ar un au — 
“E ˙ rr ͤ—— „ 

Eine ſehr freundliche und trockene Wohnung | Schles. Pfandbr. v. 1000 n. 3½ | 100 — 
iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 8 (Schweizer: | dito dito 500 R. 3½ 2 — 
ſches Haus) beſtehend in 4 Stuben, 1 Küche, dito Litt. .. dito 1000 k. 4 103 / — 
1 Keller und 1 Boden, gegen billige Miethe dito dite 800 R. 44 — — 
zu Johanni c. zu beziehen. dito dito 3% 98 = 

Näheres ertheilt in demſelben Haufe der Bes | Disconto . . ... .- «+ 4% 
wohner des dritten Stockes, rechts. 

Untverſitäts Sternwarte. 
} E 1 Thermometer = 
N — . NEE 4 
A. April 1845. Barometer um feuchte Gewölk. 
3. L. inneres. äußeres. niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27/10, 927 8, 5/7 5, 0 5 8 2 — heiter 
Morgen! 9 uhr.] II, 127 9, 60 8, 6 3 643. O 2 
Mittags 12 uhr. 11, 00 10, 24 12 01 % 8 48. NO] Federgewölk 
Nachmitt. Zube] 10, 64/7 11, 007 13, 6 n 9 1% d ee 
Abends 9 = b, 40 10, 60 10, 1 4 * 


ICCTT.T1T1T1TTT—.K1—T1—T—T—.T..T—ß————————————————— — 
Temperatur! Minimum + 5, 0 Masimum + 13, Oder + 7.2 


Getreide: Breife. Breslau, den 22. April. 
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ch ſt e r. Mittler. Niedrigſtet. 
Weiß. Weiz. 1 Ri. 18 Sgr. — Pf. 1 Al. 13 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 P.. 
Weizen: 1 Nl. 15 Sgr. — pf. IR. 11 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf 
Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. 0 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 3 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 1. Sgr. 3 1 Rl. — Sgr. — Pf. 


Pf. 
D * 
Hafer: — Kl, 27 Sgr. 6 Pf. — Rl, 20 Sgr, f — Ni. 25 Sgr. — Pf. 


